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77. Jahrgang 


Aih, 4. Ottober. 
Treue und Leidenſchaft war der Empfang, 
den die Sudetendeutſchen dem Führer und 
Reichskanzler bei Aſch bereiteten. Ueber⸗ 
wültigend, unbeſchreiblich und beiſpiellos war 
die Freude, die den Führer auf ſeiner Fahrt 
durch das befreite Egerland grüßte, denn der 
Führer hat die Volksgenoſſen dort Heim: 


geführt in die ſtarke Gemein- 
ſchaft des größeren Deutſchen 
Reiches. 


An der früheren Grenze 


Nach einem begeiſterten Empfang in Hof 
Bing es am Montag in ſchneller Fahrt über 
ehau und Selb an die ehemalige Reichs⸗ 
grenze. Schon die Fahrt dorthin ſchloß mit den 
jubelnden Kundgebungen der Stadt⸗ und Qand- 
völkerung jenen unermeßlichen Dank in fih 
ein, den die ganze Nation empfindet. ; 
Der Grenzort Wildenau ift erreicht! In 
der Mitte der Ortſchaft kündet noch ein Schild 
die bisherige Reichsgrenze an. Noch einmal 
ſenkt ſich inmitten der vor Freude jauchzenden 
Männer und Frauen der Schlagbaum. Dem 
Führer wird Meldung erſtattet. Glühenden und 
klopfenden Herzens erleben alle dieſe hiſtoriſchen 
Augenblicke. Es it 11.20 Uhr. Der Führer 
baffiert die Grenze, um inmitten jeiner ſtolzen 
Wehrmacht ſelbſt zu den Sudetendeutſchen zu 
tommen. 


Erſchütternd in feiner 


Poznan (Pofen), Mittwoch, 5. Oktober 1938 


Triumphfahrt des Führers 


Adolf Sitler bei feinen befreiten Sudefendeufihen ~ Ueberwälfigende Kundgebung in Eger 


Wenige Minuten ſpäter trifft Adolf Hitler in 
Aſch ein. Es iſt ein unvorſtellbarer, mit Wor⸗ 
ten nicht wiederzugebender Freudenſtrom, mit 
dem die Aſcher Bevölkerung den Befreier des 
Egerlandes in ihren Mauern willkommen heißt. 
Ein einziger, ohrenbetäubender Jubelſchrei, der 
überhaupt nicht wieder aufhören will. Es iſt 
ergreifend, zu ſehen, wie Männer und Frauen 
tränenden Auges winken, jubeln und ihre 
Fähnchen ſchwenken. 

Der Führer geht zu den Männern und 
Frauen, die in zuſammengeballten Maſſen ihm 
unaufhörlich ihr „Heil!“ zurufen, ſteht ſinnend 
vor ihnen und dankt, dankt immer wieder. Die 
Menſchen wiſſen ſich vor Freude und vor Rüh⸗ 
rung nicht zu faſſen, überglücklich, den Befreie 
ihrer Heimat ſelbſt vor ſich zu haben. : 


„Daß wir das noch erleben konnten“ 


Am 12.30 Uhr trifft der Führer in dem ber] 
den heutigen, und ich darf wohl ſagen: Es iſt 


kannten Franzensbad ein, wo inmitten der 
jubelnden Maſſen beſonders zahlreiche Eger⸗ 
länder Männer und Frauen in ihren Trachten 
aufmarſchiert ſind. Auch hier will der Dank 
an den Führer ſchier kein Ende nehmen. Alte 
Leutchen ſtehen vor Rührung weinend am Weg⸗ 
rand: „Daß wir das noch erleben können ...!“ 

Auf der Weiterfahrt nahm der Führer auf 
freiem Felde inmitten ſeiner führenden Wehr⸗ 
machtoffiziere ein militäriſches Mittagsmahl 
ein. 


Ein Königswort wird eingelöſt 


Eger kehrt nach 600 Jahren zum Reich zurück 


Es ift 13.25 Uhr. Da tojt das Brauſen der 

ilrufe durch die Straßen Egers: Der Füh⸗ 
terit da. Die Menſchen find faſſungslos vor 
Freude. Sie rufen und ſchreien und grüßen 
und winken. Ein Blumenregen geht auf die 
Straßen nieder, die der Führer ganz langſam 
und nach allen Seiten dankend durchfährt. 

Vor dem vielhundertjährigen Stadthaus 
Eger verläßt der Führer den Wagen. Dann 
ſteigt er die alte Treppe hinauf zum Rathaus⸗ 
ſaal. Kreisleiter Wollner gibt der Freude des 
judetendeutſchen Landes in ſchlichten Worten 
Ausdruck. 

Der Führer dankt für den Willkommensgruß 
und betont, daß er ſich an die Spitze ſeines 
Kampfes den Satz geſtellt habe, die 10 Millionen 
Deutſche, die vom Reiche getrennt waren, wie⸗ 
der zurückzuführen in das Reich. An dieſem 
Tage werde dieſer Entſchluß von ihm verwirk⸗ 
licht. Hinter dem Deutſchtum im Sudetenland 
Itehe von jetzt ab die ganze deutſche Nation. 

Dann wendet ſich Konrad Henlein an 
den Führer. Er weiſt darauf hin, daß Eger 
urſprünglich reichsunmittelbares Gebiet war, 
das während des Thronſtreites zwiſchen Lud- 
wig dem Bayern und Friedrich dem 
Schönen als Pfand an den Vöhmenkönig 
übergeben wurde, der wertvolle Kriegs⸗ und 
Geldhilfe geleiſtet habe. Noch vor der Ver⸗ 
Pfändung übergab Ludwig dem Rate der Stadt 

er eine Urkunde, in der es heißt: 

„Wiſſet, gewinnen wir die Gewalt, die wir 
zu Recht haben jolen, daß wir immer danach 
trachten wollen, wie wir Euch zu rechten 
Staaten wieder bringen und Euch erlöſen.“ 

Dieſes Königswort ijt, jo ſchloß Kon⸗ 
rad Henlein, durch mehr als 600 Jahre nicht 
eingelöſt worden. Sie, mein Führer, haben es 
nun auch ermöglicht, daß Eger wieder ins Reich 
zurückkehren darf. £ 

Mit diejen Worten übergab Konrad Henlein 
dem Führer eine Urkunde aus dem Jahre 1315, 
in der dem Bürgermeiſter von Eger die Ver⸗ 

ü der reibsunmittelbaren Stadt Eger 


an die Krone von Böhmen angefündigt und 
der Stadt die Reichsunmittelbarkeit garantiert 
wird. In dieſem Augenblick von höchſter ſym⸗ 
boliſcher Bedeutung iſt die Eingliederung der 
Reichsſtadt Eger in das Reich vollzogen 
worden. 

Der erſte Tag des Führerbeſuches im befreiten 
Egerland erreichte ſeinen Höhepunkt mit der 
grandioſen Kundgebung auf dem hiſtoriſchen 
Marktplatz von Eger. Zum erſten Male ſprach 
der Führer hier von ſudetendeutſchem Boden 


| 


aus zu den befreiten Volksgenoſſen des Eger: 
landes. Worte ſind zu ſchwach, um das Erleb⸗ 
nis dieſer unvergeßlichen Augenblicke wieder⸗ 
zugeben, da die Egerländer zum erſten Male 
Auge in Auge dem Führer gegenüberſtanden 
und ſeine Worte hörten. Man kann dieſe ge⸗ 
ſchichtliche Stunde vielleicht nur noch mit der 
nächtlichen Kundgebung in Linz vor kaum ſechs 
Monaten vergleichen. 


Egerlands ſchönſter und 


heiligſter Tag 
Konrad Henleins Dank 


Erſt nach einiger Zeit gelingt es Konrad 
Henlein, ſich Gehör zu verſchaffen und den Füh⸗ 
rer zu grüßen. Satz für Satz unterbrechen die 
begeiſterten Egerländer die Worte Henleins. 

Wobl felten hat unſer Egerland, das reich 
e Vergangenheit — ſo ſagte 
Hen u. a. — 


. a. — einen ſolchen Tag erlebt wie 
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der ſchönſte und der heiligſte Tag, den wir heute 
erleben. (Begeiſterte Heilrufe und Sprechchöre: 
„Wir danken unſerem Führer!“) Denn unfer 
Führer iſt zu uns gekommen und hat uns 
heimgeholt ins Reich. 

Und ſo gilt unſer Gruß und unſer Dank dem 
Manne, der Deutſchland aus dieſer Not empor⸗ 
geführt hat zu Freiheit, emporgeführt hat zu 
Kraft und Stärke, dem Mann, von dem die 
Welt ſpricht und dem jeder Deutſche mit der 
letzten Faſer ſeines Herzens angehört und ver⸗ 
ſchworen ift. (Erneute Heilrufe.) Und wir 
können ihm nicht ſchöner danken, ihm, der uns 
und unſere Kinder vor dem ſicheren Verderben 
geſchützt hat — als daß wir den Schwur ab⸗ 
legen, zu ihm zu ſtehen in guten und böſen 
Tagen. Er kann ſich jederzeit auf uns Eger⸗ 
länder verlaſſen. (Brauſende Heilrufe.) Ss 
grüßen wir den Führer, jo danten wir deni 
Führer, und jo gehören wir unſerem Führer, 
(Brauſende Heilrufe und begeiſterte Zuſtim⸗ 
mungskundgebungen bekräftigten dieſen Schwu⸗ 
des deutſchen Egerlandes.) 


Der Führer ſpricht! 


Es dauert lange, bis der Führer zu Wort 
kommen fann, denn die ganze leidenſchaftliche 
Freude, die unendlich innere Beglückung über 
die endliche Befreiung vom tſchechiſchen Joch 
äußern ſich in dieſem Augenblick erneut in un⸗ 
beſchreiblichen Kundgebungen: 

Egerländer! 

Ich darf Euch heute zum erſten Male als 
meine Egerländer begrüßen! Durch mich 
grüßt Euch jetzt das ganze deutſche Volk! Es 
grüßt aber in dieſem Augenblick nicht nur Euch, 
fondern das geſamte Sudetendeutſchland, das in 
wenigen Tagen reſtlos zum Deutſchen Reich ge⸗ 
hören wird! 

Dieſer Gruß iſt zugleich ein Gelöbnis: Nie⸗ 
mals mehr wird dieſes Land dem 
Rei entriſſen! Ueber dieſem Großdeut⸗ 
ſchen Reich liegt ſchützend der deutſche Schild 
und ſchirmend das deutſche Schwert. Ihr ſelbſt 
ſeid ein Teil dieſes Schutzes, Ihr werdet von 
jetzt ab wie alle anderen Deutſchen Euren Teil 


Bekannte Bielitzer Deutſche 
aus der Grenzzone ausgewieſen 


Darunter der Vorſitzende der Deutschen Turnerjchajt Jakob Jung 


Zahlreiche Deutſche aus Bielitz er⸗ 
hielten ſoeben die Aus weiſung aus 
dem Grenzzonengebiet. Soweit bis⸗ 
her bekannt iit, wurden davon der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchen Turner: 
ſchaft in Polen, Schulinſpektor Jakob 
Jung, ſein Sohn Siegfried Jung, der 
Männerturnwart der Deutſchen Turnerſchaft 
in Polen, ferner Volksgenoſſe Windiſſch, 
ein führendes Mitglied des Bielitzer Deutſch⸗ 
bundes, ſowie die Mitglieder der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei Chriſtianus und Broda 
betroffen. Die Ausweiſung erhielten außer⸗ 
dem noch weitere bekannte Bielitzer Deutſche, 
deren Zahl zurzeit noch nicht feſtſteht. 

Allen Ausgewieſenen wird der Aufenthalt 
in der Grenzzone ab 2. Oktober 1938 
verboten. Als Begründung wird angeführt, 
daß die Rückſicht auf Sicherheit und den 
Schutz der Grenze die Ausweiſung erforder⸗ 
lich machen. Die Grenzzone umfaßt das Ge: 
biet der geſamten Wojewodſchaft Schleſien. 

Obwohl gegen die Ausweiſung beim Woje⸗ 


i 
i 


wodſchaftsamt innerhalb von 14 Tagen Ein- 
ſpruch erhoben werden kann, ijt jie ſofort 
rechtsgültig, da, wie im Ausweiſungs⸗ 
befehl angeführt wird, das öffentliche Inter⸗ 
eſſe dies erfordere. 


Geſchloſſene 
deut che Wahlfronk! 


Einmütigkeit zwiichen dem Rat der 
Deutſchen und der IdP-Führung 
Kattowitz, 3. Oktober. Der „Deutſche 
Preſſedienſt aus Polen“ meldet: 
Zwiſchen dem Rate der Deutſchen 
in Polen und der Führung der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei beſteht volle Einmütig⸗ 
teit über das geſchloſſene Vorgehen 


der deutſchen Volksgruppe bei den bevor⸗ 


ſtehenden Wahlen zu den geſetzgebenden 
Körperſchaften. Die erforderlichen Schritte 
werden gemeinſam unternommen. 


zu tragen haben. Denn es ijt unſer Stolz, da“ 
jeder deutſche Sohn ſeinen Anteil nicht nur ar 
der deutſchen Freude, ſondern auch an unſeren 
Pflichten und, wenn notwendig, an unſerer 


Opfern nimmt. 


Für Euch war die Nation bereit, das Schwert 
zu ziehen! Ihr werdet genau ſo dazu bereit 
ſein, wenn jemals irgendwo deutſches Land und 
deutſches Volk bedroht iſt. 

In dieſer Schickſals⸗ und Willensgemeinſchaft 
wird das deutſche Volk von jetzt ab ſeine Zu⸗ 
kunft geſtalten, und keine Macht der Welt wird 
ſie mehr bedrohen können! So ſteht heute das 
deutſche Volk in einer geſchloſſenen Einheit 
von Nord nach Süd und Oſt nach Weſt, alle mit: 
einander bereit, füreinander einzuſtehen. 

Ganz Deutſchland ijt glücklich über dieſe 
Tage. Nicht Ihr allein erlebt ſie; die ganze 
Nation fühlt mit Euch und freut ſich mit 
Euch! Euer Glück iſt das Glück von den 75 
Millionen des bisherigen Reiches, ſo wie Euer 
Leid bis vor wenigen Tagen das Leid von allen 
geweſen iſt. 

Damit tretet Ihr nun den Gang in die 
große deutſche Zukunft an! Wir wollen 
in dieſer Stunde dem Allmächtigen danken, daß 
er uns auf dem Wege in der Vergangenheit ge- 
ſegnet hat, und ihn bitten, daß er auch in Zu⸗ 
kunſt unſeren Weg zum Guten geleiten möge, 

Deutſchland Sieg⸗Heil! 

Satz für Satz dieſer kurzen Anſprache des 
Führers wird von den Zehntauſenden mit nicht 
endenwollenden Heil-Rufen beantwortet. 
Nach dem letzten Ruf des Führers: „Deutſch— 
land Sieg⸗Heil!“ erklingen über dem Markt- 
platz von Eger das Deutſchland⸗ und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied, und kaum jemals find die deutſchen 
Nationalhymnen inbrünſtiger und bewegter ge- 
jungen worden als in dieſem Augenblick, da 
Eger den größten Tag ſeiner vielhun 
dertjährigen Geſchichte erlebte. 


In den Kampfſtätten der SIP 


Im Anſchluß an die erhebende Kundgebung 
auf dem Marktplatz begab ſich der Führer mit 
Konrad Henlein und feiner Begleitung un— 
mittelbar ins „Hotel Viktoria“, dem früheren 
Sitz der Geſchäftsſtelle der SP. in Eger. Tief 
bewegt ſah der Führer dieſes Haus, das mit 
jeinen zahlreichen Kampfſpuren von der Schwere 
und der Dramatik des Volkstumskampfes der 


letzten Monate und Wochen Bände ſpricht. 
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Chamberlain fordert Unterhausabſtimmung 


über die Außenpolitik 


Der britische Premier über die letzten Ereigniſſe 


London, 4. Oktober. Im Unterhaus haben 
Premierminiſter Chamberlain, Schatz⸗ 
fanzler Simon und Kolonialminiſter Mal- 
coim Mac Donald einen Antrag einge⸗ 
bracht, der die Außenpolitik der Re⸗ 
gierung gutheißt und die Unterſtützung ihrer 
Bemühungen, einen dauernden Frieden 
ſicherzuſtellen, zuſagt. Ueber den Antrag 
mird erſt Mittwoch abend abgeſtimmt. 

Die Labour⸗Party wird vorausſichtlich 
einen Abänderungsantrag ein⸗ 
bringen. 


zine Erklärung Duff Coopers 

In der Unterhausausſprache, die am Montag 
jhattfand, gab zunächſt der zurückgetre⸗ 
tene Marineminiſter Duff Cooper eine Er⸗ 
klärung ab, in der er feinen Rücktritt damit 
zu begründen ſuchte, daß die britiſche Regierung 
gegenüber den „Diktatoren“ nicht die klare 
Sprache anwende, die erforderlich fei. Weiter 
beſchwerte er ſich über das Vorgehen Chamber⸗ 
lains bei den Verhandlungen, der ohne Kon⸗ 
ſultierung ſeiner Miniſterkollegen, ohne Beihilfe 
der diplomatiſchen Berater, Sachverſtändigen 
uſw. das Münchener Abkommen unterzeichnet 
habe, ebenſo wie er ſich zur Erklärung ſeines 
Schrittes dagegen wandte, daß England eine 
Garantie in Mitteleuropa übernommen 
habe. Wenn das der Fall ſei, dann ſolle Eng⸗ 
land jetzt auch ein Heer auf dem Feſtland 
unterhalten und das Aufrüſtungsprogramm be⸗ 
ſchleunigen. Nach einigen ausfallenden Bemer⸗ 
tungen gegen Deutſchland ſchloß er mit 
der Erklärung, vielleicht habe Chamberlain 
recht; er hoffe es und bete dafür, aber er könne 
nicht daran glauben. 


Ueberwältigender Beifall überjchiüttete 


Chamberlain 

als er jih unmittelbar nach den Ausführungen 
Duff Coopers erhob, ein Beifall, der ihm be⸗ 
wies, daß er nicht weiter auf die ſtark tenden⸗ 
ziöſen Aeußerungen Duff Coopers im einzelnen 
eingehen müſſe. Chamberlin behandelte gleich 
die Entwicklung der letzten Tage. 


„Wir mußten ſchnell handeln!“ 

„Es ijt weſentlich geweſen, daß wir ſchnell 
zu einer Schlußfolgerung kamen, damit dieſe 
ſchmerzliche und ſchwierige Operation einer 
Uebergabe durchgeführt werden konnte, und 
zwar zum früheſt möglichen Zeitpunkt und da⸗ 
mit ſie ſo bald abgeſchloſſen werden könnte, als 
dies mit einem ordnungsmüßigen Verfahren zu 
vereinbaren war, um die Möglichkeit zu ver⸗ 
meiden, die alle unſere Bemühungen um eine 
friedliche Löſung nutzlos gemacht haben würde.“ 
Chamberlain ſprach dann über die Bedin⸗ 
gungen des Abkommens von München 
und ſchilderte die ſeiner Anſicht nach beſtehen⸗ 
den Unterſchiede zwiſchen der Münchener Löſung 
und den Godesberger Vorſchlägen. Dann fuhr 
er fort: 


„Die gemeinſame Garantie“, 


ſo ſagte er u. a., „die gemäß dem Münchener 
Uebereinkommen dem tſchechoſlowakiſchen Staate 
von der britiſchen und franzöſiſchen Regierung 
gegen einen unprovozierten Angriff auf ihre 
Grenze gewährt wird, gibt der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
lei einen weſentlichen Ausgleich. Auch iſt nicht 
ganz unbekannt, daß Deutſchland und 
Italien ſich verpflichtet haben, ihrerſeits 
eine Garantie zu gewähren (Gelächter bei der 
Arbeiterpartei), ſobald die ungariſchen und 
polniſchen Minderheitenfragen geregelt 
ſind. Endlich enthält das Abkommen eine Er⸗ 
klärung der vier Mächte, wonach, wenn die 
Fragen der polniſchen und ungariſchen Minder⸗ 
heiten nicht innerhalb drei Monaten durch ein 
Abkommen zwiſchen den in Frage kommenden 
Regierungen geregelt ſind, eine andere Vier⸗ 
mächte-Konferenz abgehalten wird, um diefe 
Fragen zu beraten.“ 2 

Chamberlain wendete ſich hierauf gegen die 
Einwände der Oppoſition gegen das Münchener 
Abkommen: „Wenn man ein Urteil über dieſen 
Ausgang fälle, täte man gut daran, zu vermei⸗ 
den, ihn als einen perſönlichen oder nationalen 
Triumph für irgend jemanden zu beſchreiben. 


Der wahre Triumph 

beitehe darin, daß gezeigt worden ſei, daß die 
Vertreter von vier großen Müchten es möglich 
gefunden hätten, eine Uebereinſtimmung über 
einen Weg zu finden, um eine ſchwierige Ope⸗ 
ration durchzuführen, und zwar durch Erör⸗ 
terung anſtatt durch den Ver luſt non 
Menſchenleben. Man habe jo eine Kata: 
ſtrophe vermieden, die der Zivilijation ein 
Ende bereitet haben würde!“ (Stürmiſcher 
Beifall.) 


Anleihe für die Tschechei 


Chamberlain zollte dann der Haltung der 
Tſchecho⸗Slowakei Anerkennung und teilte mit, 
daß die britiſche Regierung auf das Erſuchen 


zehn Millionen Pfund für den dringenden Be- 
darf gewährt habe. 

Daraufhin behandelte der Premier die Hal⸗ 
tung der verſchiedenen Staatsmänner in Mün⸗ 
chen und erkannte den 


wertvollen Beitrag des Führers 


für das Zuſtandekommen des Abkommens vor⸗ 
behaltlos an. Dann würdigte er die großen 
Verdienſte Muſſolinis und Daladiers, 
denen Europa und die Welt dankbar fein mülß⸗ 
ten. Der Premierminiſter ſprach an dieſer 
Stelle feiner Rede auch den US A. und den 
Dominions ſeinen beſonderen Dank für das 
Intereſſe aus, bei der Erhaltung des Friedens 
mitzuwirken. 


Zur deutſch⸗engliſchen Erklärung 

von München führte der Premier aus: „Von 
jeher, ſeitdem ich meinen jetzigen Poſten über⸗ 
nommen habe, iſt es mein Ziel geweſen, für die 
Befriedung Europas zu arbeiten (Stürmiſcher 
Beifall) und jenen Verdacht und jene Feind⸗ 
ſeligkeit zu beſeitigen, die feit langem die Luft 
vergiftet hat. Der Weg, der zur Befriedung 
führt, iſt übervoll von Schwierigkeiten. Dieſe 
tſchecho⸗ſlowakiſche Frage iſt die letzte 
und vielleicht die gefährlichſte von ihnen. 
Nunmehr, nachdem wir ſie überwunden haben, 
bin ich der Anſicht, daß es möglich ſein kann, 
einen weiteren Fortſchritt auf dem 
Wege zur Geſundung zu machen. Duff Cooper 
hat ſich in etwas bitteren Worten auf meine 
Unterredung vom letzten Freitag mit Adolf 
Hitler bezogen. Ich habe keinen Pakt abge⸗ 
ſchloſſen, ich habe keine Verpflichtungen über⸗ 
nommen, es gibt keine Geheimabkommen. Un⸗ 
ſere Unterredung richtete ſich nicht gegen irgend⸗ 
ein anderes Volk. Das Ziel dieſer Unterredung, 
um die ich erſucht hatte (Beifall), beſtand 
darin, den perſönlichen Kontakt, den ich 
mit Adolf Hitler gehabt hatte, zu ver⸗ 
tiefen, wobei ich glaube, daß ein ſolcher für die 


moderne Diplomatie weſentlich iſt. Eine 
reundſchaftliche, aber in keiner Weiſe bindende 
nterredung wurde durch mich weitergeführt, 
hauptſächlich um feſtzuſtellen, ob es gemein⸗ 
ſame Punkte zwiſchen dem Haupt einer demo⸗ 
ktratiſchen Regierung und dem Führer eines 
totalitären Staates geben könnte. Das Ergeb⸗ 
nis ſehen wir in der Erklärung, die veröffent⸗ 
licht worden iſt und in der Duff Cooper ſeinen 
Anlaß zu Verdacht findet.“ 


„Mehr als eine fromme Aeußerung!“ 

Der Premierminiſter verlas mit erhobener 
Stimme unter dem Beifall des Hauſes die 
deutſch⸗engliſche Erklärung noch einmal im 
Wortlaut, um dieſen Eindruck zu widerlegen, 
und erklärte dann: „Ich glaube, es gibt viele, 
die mit mir der Anſicht ſind, daß dieſe vom 
deutſchen Reichskanzler und mir unterzeichnete 
Erklärung etwas mehr iſt als nur eine 
fromme Aeußerung der Anſichten. In unferen 
Beziehungen zu anderen Ländern hängt alles 
davon ab, daß Aufrichtigkeit und guter Wille 
auf beiden Seiten vorhanden ſind. Ich glaube, 
daß hier Aufrichtigkeit und guter Wille auf beis 
den Seiten bei dieſem Dokument vorhanden 
find. Das ift der Grund, warum für mich ſeine 
Bedeutung weit über die in ihm vorhan⸗ 
denen tatſächlichen Worte hinaus⸗ 
geht. Wenn es 


eine Lehre l 
gibt, die wir aus den Exeigniſſen dieſer letzten 
Wochen ziehen können, ſo beſteht ſie darin, daß 
ein dauernder Friede nicht dadurch erreicht wer⸗ 
den kann, daß wir ſtillſitzen und auf ihn warten. 
Er verlangt vielmehr aktive und poſi⸗ 
tive Anſtrengungen.“ 


Die Ausführungen Chamberlains wurden zu 
wiederholten Malen durch Gelächter und Zwi⸗ 
ſchenrufe der Oppoſition und Beffallskund⸗ 
gebungen der Regierungsparteien unterbrochen. 


Schlapp, aber großmäulig 


Die Oppoſition macht in ſtarken Worten, fürchtet aber 
eines Miztrauensantrags 


Die Rede Chamberlains wurde im Unter⸗ 
haus zunächſt mit ſichtlicher Kühle, dann mit 
einer gewiſſen Beklommenheit aufgenommen. 
Angeſichts der klaren und überzeugenden Yus- 
führungen des Premierminiſters wandelte ſich 
die Stimmung aber ſichtlich, und bei Schluß ſei⸗ 
ner Rede war deutlich, daß Chamberlain das 
Haus für ſich gewonnen hatte. Der 


weitere Redekampf im Unterhaus wurde daher 


von der großen Maſſe der Regierungsanhänger 
von da ab nur noch als eine der üblichen inner⸗ 
politiſchen Auseinanderſetzungen bewertet. Wie 
unſicher die Oppoſition ſich trotz ihrer ſcharfen 
Angriſſe fühlt, geht ſchon daraus hervor, daß 
die Labour⸗Parn keinen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen die Regierung einbringen wird, 
ſondern jih darauf beſchränken will, einen An- 
trag einzubringen, der „Bedenken“ geden die 
Politik der Regierung äußert. 

Im Namen der Oppoſition ſprach zunächſt 
Attlee, der Chamberlain durch und durch 
unſachlich angriff und den Führer Großdeutſch⸗ 
lands mit nicht wiederzugebenden Worten 
ſchmähte. Er meinte u. a., die Exeigniſſe der 
letzten Tage ſtellten eine der größten 
Niederlagen für England und 
Frankreich dar. Der Premierminiſtet habe 
ſich von den „Diktatoren“ herein: 
legen laſſen. () Atlee verlangte in echt 


rerſeits aber 


Mißlingen 


marxiſtiſcher Verbohrtheit die Wiederherſtellung 
der „kollektiven Sicherheit“ im Rahmen der 
Genfer Liga und Beteiligung Somwjetruß: 
lands an den weiteren Verhandlungen. (!) 


Die Rede des Oppoſitionsliberalen Sir Archi⸗ 
bald Sinclair bewegte ſich auf ähnlicher 
Linie. ; 

Als nächſter Redner ſprach der frühere Außen⸗ 
miniſter Eden, der einerſeits den Bemühungen 
Chamberlains Anerkennung zollte, ande⸗ 
alle möglichen Einwände 
gegen die Ergebniſſe der Münchener oe 
chungen vorbrachte. In feiner bekannten Vor: 
liebe für den Bolſchewismus wandte er ſich 
ebenfalls gegen die Ausſchaltung „großer 
Mächte“ bei der Neuorganiſierung Europas 
und glaubte ſich im übrigen wegen der poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lebensfähigkeit der 
verkleinerten Tſchechei Sorgen machen zu 


müſſen. 
* 


(Würde die Oppoſition ſich ebenſo ſtark fühlen, 
wie die von ihren Führern gebrauchten Worte 
klingen, dann müßte fie bei einer jo ſtarken Wb: 
lehnung der Chamberlainſchen Politik doch min⸗ 
deſtens einen Mißtrauensantrag ſtellen. Da ſie 
dies nicht tut, zeigt ſie damit am beſten ihre 
Schlappheit. D. Red.) 


Ungarn mahnt 


Neue Note an Prag — Baldige Aufnahme der Verhandlungen gefordert 


Budapeſt, 4. September. Der Königlich unga: 
riſche Geſandte in Prag überreichte am Montag 
der tſchechoflowakiſchen Regierung eine neue 
Note, in der verlangt wird, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen beiden Regierungen in den 
nächſten Tagen beginnen. Gleichzeitig fordert 
die Note ernite Garantien dafür, daß die Ver⸗ 
handlungen in entſprechender Atmoſphäre glatt 
und rajh abgewickelt werden können. 


* 


Reichsverweſer von Horthy ſowie Miniſter⸗ 
präſident von Imredy haben dem Führer 
und Reichskanzler zu der in München erzielten 
Einigung ihre Glückwünſche übermittelt und 
gleichzeitig ihren herzlichen Dank für dic ver- 
ſtändnisvolle und tatkräftige Unterſtützung aus⸗ 
geſprochen, die der Führer hierbei der ungari- 
ſchen Volksgruppe zuteil werden ließ. 


Der Führer und Reichskanzler hat in feinen 


der tſchechiſchen Regierung um eine Anleihe Antworttelegrammen an den Reichsverweſer, 


van 30 Millionen - 


And dinen Borkhuk von | Admiral von Horthy, und den Miniſterpräſi⸗ 


denten von Imredy ſeiner Hoffnung auf 
eine baldige gerechte Löſung der 
Frage des ungariſchen Volkstums in 
der Tſchechoſlowakei Ausdruck gegeben. 


* 


In der „In formazione Diplo⸗ 
matica“ wird zur Frage der ungariſchen 
Volksgruppe in der Tſchechoflowakei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß man in den verantwortlichen Krei⸗ 
ſen Roms die Abſicht habe, nach der Bereini⸗ 
gung der Probleme der Sudetendeutſchen und 
der Polen in der Tſchechoſlowakei die Liquidie⸗ 
rung des noch verbleibenden Problems der Ma⸗ 
gyaren fo ſehr als möglich zu beſchleunigen. Die 
Friſt von drei Monaten ſei nicht für die Auf⸗ 
nahme der Verhandlungen zwiſchen Prag und 
Budapeſt geſtellt worden, ſondern damit bis da⸗ 
hin gemäß den Grundſätzen der Münchener Ver⸗ 
einbarung die ganze Aktion abgeſchloſſen werde. 
Nach Anſicht der verantwortlichen Kreiſe Roms 
ſei es daher notwendig, die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Prag und Budapeſt ohne die geringite 
Verzögerung aufzunehmen 


Die Britiſche Legion kommt 


1000 Freiwillige für das Abstimmungsgeblet 
Londuon, 4. Oktober. Wie in London 
amtlich bekanntgegeben wird, hat die bri 
tiſche Regierung das Angebot der Prt 
tiſchen Legion, 1000 Freiwillige flt 
Polizeizwecke in das Boftsabftin⸗ 
mungsgebiet für einen Zeitraum von 
ſechs bis acht Wochen zu entſenden, ange⸗ 
nommen. i 
Die Freiwilligen der Britiſchen Legion, die 
während der Abſtimmung in das ſudetendeutſche 
Gebiet gehen ſollen, werden von dem Vorſitzen⸗ 
den der Britiſchen Legion, Sir Francis Fether⸗ 
ſtone⸗Goodley, geführt werden. Ihm zur 
Seite ſtehen Generalleutnant James O' Dow da, 
Generalmajor Fitz Bettrid und Oberſt Wil 
berforce. Bereits am Mittwoch werden die 
einzelnen Freiwilligen ausgeſucht und in Lon⸗ 
don zu einer Art Inſtruktion zuſammengezogen 
werden. 


Der Vormarſch 
im Sudetenland 


Die Abschnitte I und II ganz besetzt 


Berlin, 4. Oktober. Das Oberkommando det 
Wehrmacht gibt bekannt: 

„Die Truppen des Generaloberſt Ritter von 
Leeb haben nunmehr den Gebietsabſchnitt I 
vollitändig beſetzt. 

Die Truppen des Generaloberſt von Bod 
haben den Gebietsabſchnitt 11 beſetzt. 

Gleichzeitig find Teile der Luftwaffe in Eger 
eingerückt.“ 

Die Truppen unter Führung des Generals 
der Artillerie von Reichenau ſetzten am 
Dienstag 8 Uhr den Vormarſch über die am 3. 10. 
erreichte Linie zur Beſetzung weiterer Teile de⸗ 
Gebietsabſchnittes III fort. 


Die „Grüne Armee“ 


Wie Tausende den tschechischen Verfolgern 
entrannen 

Im Böhmerwald trafen die deutſchen Trup⸗ 
pen zum erſten Male auf die „Grüne 
Armee“, Die Mitglieder dieſer 
haben fih dieſen ſtolzen Titel nicht ſelbſt zur 
gelegt; die Tſchechen haben ſie ſo getauft. Die 
tſchech iſche Staatspolizei und das rote Geſindel 
kannten ſie wohl und fürchteten ſie. Die Män⸗ 
ner trugen dieſen Namen, die auf die iſchechi⸗ 
ſchen Geſtellungsbefehle hin nicht über die 
Grenze, ſondern in die Wälder geflüchtet waren, 
in die grüne Unendlichkeit des Böhmer Waldes 
mit den zahlreichen Schlupfwinkeln am Schreinet 
und in der Umgebung von Oberſchneedorf. 

Die Tſchechen kannten wohl die Gegend ihres 
Aufenthaltes, aber ſie wagten nicht, eine plan⸗ 
mäßige Suche zu unternehmen. Sie hatten große 
Angſt vor der Entſchloſſenheit dieſer Männer, 
und ein Angriff wäre ihnen auch ſchlecht betón 
men. 

In Trupps von 25 bis 60 Mann verteilte ſich 
die Grüne Armee über das riesige Waldgebiet, 
organifierte Wachdienſt, Verbindung und Ber 
pflegung und — es hat geklappt. Sie entginger 
den tſchechiſchen Verfolgern. 


Und jetzt an die Arbeit 
für die Abſtimmung! 


Ein Aufruf Konrad Henleins 


Berlin, 4. Oktober. Konrad Henle in met 
det ſich nach ſeiner Beſtellung zum Reichskom⸗ 
miſſat für die ſudetendeutſchen Gebiete an ſein / 
Landsleute mit folgendem Aufruf: 

Sudetendeutſche! Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat mich am heutigen Tage zum Reichs⸗ 
kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete be⸗ 
ſtellt. Am 1. Oktober 1938 habe ich Euch in 
ſchickſalsſchweren Tagen zur Einheit aufgerufen. 
Fünf Jahre hindurch haben wir um die Frei⸗ 
heit unſerer Heimat gekämpft. Durch die Tat 
des Führers wurde unſer Kampf ſiegreich bes 
endet. Durch meine Beſtellung zum Reichs⸗ 
kommiſſar hat der Führer unſere Arbeit und 
unſeren Kampf gewürdigt und uns gleichzeitig 
die Geſtaltung unſerer weiteren Zukunft im 
großen deutſchen Vaterlande vertrauensvoll 
überantwortet. 

Aus übervollem Herzen danken wir dem 
Führer. Getragen und erfüllt von ſeinem Ver⸗ 
trauen gehen wir nun mit neuer Kraft 
an die Arbeit und verſprechen, uns dieſes 
Vertrauens würdig zu erweiſen durch treueſten 
Dienſt an der nationalſozialiſtiſchen Idee und 
der Größe des Vaterlandes. Wir gedenken in 
dieſer Stunde in tiefſter Dankbarkeit der Blut⸗ 
zeugen unſerer Heimat. Sie ſtarben, damit wir 
und unſere Kinder in Freiheit leben können, 


Vor uns Lebenden aber ſteht die nägite 
Aufgabe, der wir in gewohnter Pflichterfüllung 
und mit vollem Einſatz unſerer Krüfte dienen 
wollen: Durch das Ergebnis der Volks, 
abſtimmung die Freiheit der ganzen Sw 
detendeutſchen Heimat zu ſichern. Wir wollen 
der Welt noch einmal den Nachweis erbringen, 
daß das Sudetendeutſchtum geſchloſſen und in 
treueſter Gefolgſchaft hinter Adolf Hitler, den 
Führer aller Deutſchen, ſteht. 


Heil Hitler! 
Konrad Henlein 


1. Oktober 1988 


$ 


Handelsminiſterium ernannt werden. 


mar 


Perfehlte 
Angitkomplexe 


Wenn man die Zeitenwende nicht begreift . . » 
(Drahtbericht unseres Korrespondenten) 


Warſchau, 4. Oktober. Die Rolle Polens in 
der neuen europäiſchen Ordnung ſucht der „O o- 
ulec“ zu beſtimmen, indem er von der Felt: 
ſtellung ausgeht: „Wir können die Wahrheit 
nicht verdecken, daß das Deutſche Reich 
heute die größte Macht auf dem euro: 
väiſchen Kontinent ijt“ Der „Goniec“ 
bemüht ſich nun, gegenüber dieſer Macht einige 
„Stützen“ zu finden, empfiehlt eine Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Tſchecho-Slowakei, 
dann auch wieder eine Belebung der Freund— 
ſchaft zu Frankreich, zumal die Sowjets 
ausgeſchaltet ſind. Außerdem möchte er das 
Verhältnis zu Italien möglicht herzlichſt 
geſtaltet mijjen. 

Die Gedankengänge des „Goniec“ erſcheinen 
uns im Ausgangspunkt verfehlt. Warum 
wird das Reich heute noch als ein Faktor be⸗ 
andelt, gegen den Polen mehr oder weniger 
zweifelhafte Sicherungen gebrauchen 
müßte? Auf zerſtörten Stellungen läßt ſich 
keine erfolgreiche Politit aufbauen. Der „Go⸗ 
niec“ hat noch nicht begriffen, welche Amwäl⸗ 
zung ſich in Europa und auch in Polen 
ſelöſt vollzogen hat. Politik mit einem 
Angitfompler vor Deutſchland ſollte 
endgültig überholt ſein, ſie hat auch in 
der Vergangenheit für Polen zu 
nichts Gutem geführt. Man glaubt es 
faſt nicht, wenn man ſich daran erinnert, daß 
noch im Januar 1933 in Warſchau eine Sitzung 
der ſogenannten „polniſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen 
Preſſeverſtändigung“ unter Teilnahme der 
Preſſechefs der Außenminiſterien beider Länder 
ſtattfand, wobei in einem offiziellen Commu- 
niqué erklärt wurde: 

„Die polniſch⸗tſchecho⸗flowakiſchen Beziehun⸗ 
gen entwickeln ſich zu einer immer herz⸗ 
licheren, realeren und fruchtbareren Zuſam⸗ 
menarbeit auf allen Gebieten. Wir erachten 
die reviſioniſtiſchen Forderungen als 
einen Angriff auf die europäiſche 
Ordnung. Indem wir die Grenze unſerer 
beiden befreundeten Staaten voll und ganz 
reſpektieren, verlangen wir das gleiche von 
allen anderen.“ 

Man braucht dieſe Sätze heute nur wieder⸗ 
zuleſen, um zu begreifen, wie viel ſich ſeitdem 
in Polen gewandelt hat. 

Eines der ſtärkſten Kennzeichen für den neuen 
Feiſt ift die Kritit an Frankreich, die 
in den Spalten der Regierungspreſſe faſt ſchon 
eine normale Erſcheinung geworden iſt. In 
einer geradezu ironiſchen Weiſe erklärt 
„Dobry Wieczör“, daß in der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung bei der Beurteilung des 
Münchener Abkommens eine gewiſſe Melan⸗ 
cholie herrſche. Der „Petit Pariſien“, ſo 
ſchreibt „Dobry Wieczór“, wundere ſich darüber, 
daß Polen mit 35 Millionen Einwohnern ſo 
behandelt werden wolle wie eine Großmacht. 
Unſere franzöſiſchen Freunde, ſo ſagt das pol⸗ 
niſche Blatt, regen ſich unnötig auf und empören 
ich über Polen, daß es nicht in allem auf ihren 
Rat hört und nicht im vollen Vertrauen ihnen 
ſeine Angelegenheiten zur Erledigung gibt. Sie 
müßten wiſſen, daß Polen nicht behandelt wer⸗ 
den möchte, ſondern behandelt werden muß wie 
eine Großmacht, denn es ift eine Grof macht, 
davon konnte Europa ſich ſchon überzeugen. Wir 
find übrigens gewohnt an ein ſonderbares 
Verhältnis der Franzoſen gegenüber Polen in 
Augenblicken, wo die lebenswichtigſten Ange⸗ 
legenheiten Polens auf der Tagesordnung 


ſte hen. 


Der „Dobry Wieczór“ macht ſchließlich im 
Zuſammenhang mit der Frage, wer eine Groß⸗ 
macht iſt, folgende Gegenüberſtellung: Polen 
35 Millionen Einwohner plus 8 Millionen Wus- 
landspolen, Frankreich 42 Millionen Bevölke⸗ 
rung plus unterworfene Farbige 


Angleichung 
an das Mufferland 


Nach der Uebernahme Olsa-Schlesiens 


Warſchau, 4. Oktober. Sofort nach Beſetzung 
des Schleſtens jenfeits der Olfa werden die Lei⸗ 
tung der dortigen Hütten⸗ und Bergwerke pol⸗ 
niſche Ingenieure übernehmen, die vom Woje- 
woden Grazynſki in Verſtändigung mit dem 
Ueber⸗ 
wiegend werden Ingenieure aus der ober⸗ 
ſchleſiſchen Schwerinduſtrie beſchäftigt wer⸗ 
den. Das Spiritusmonopol, das es in der 
Tſchechoſlowakei nicht gibt, wird im Schleſien 
jenſeits der Olfa neu eingeführt, das Salz⸗, 
Tabat- und Lotteriemonopol den polniſchen Be- 
dingungen angepaßt. Die Bahn wird an die 
Eiſenbahndirektion in Krakau angeſchloſſen. 
Grenzſtation mit der Tſchechoſlowakei wird 
wahrſcheinlich Grunow, die erſte Station 
hinter Oderberg. Die Wiederinſtand⸗ 
ſetzung des Eiſenbahnverkehrs mit der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wird erft im Wege unmittelbarer pol- 
niſch⸗tſchecho⸗flowakiſcher Verhandlungen erle- 
digt. In dem ſchon beſetzten Gebiet ſind bereits 
polniſche Briefmarken im Gebrauch. Der Tele⸗ 
graphenverkehr ſoll in Kürze wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Im Geldverkehr wird vorläufig der 
Zloty neben der tſchechiſchen Krone verwandt. 
Außer den normalen Börjennotierungen der 


e 
r 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 3. Oktober 1938 


Bemerkungen zur Fag espolitif 
Die Tragweite der Friedenslölung 


lach dem Münchener Abkommen und der deuficdı-engliicen Friedenserklärung 


Am Anfang der neuen Woche machen die 
Völker Europas Bilanz nach der ungeheu⸗ 
ren Schickſalswende, die ihre friedliche 
Löſung im Münchener Abkommen und 
der zuſätzlichen deutſch⸗ engliſchen Er⸗ 
klärung gefunden hat. Von beſonderer Be⸗ 
deutung iſt es, daß inzwiſchen auch den von den 
vier Mächten ausdrücklich anerkannten pol ni⸗ 
ſchen und ungariſchen Selbſtbeſtim⸗ 
mungsanſprüchen tſchechiſcherſeits der Weg 
nicht mehr verſperrt wird. Gewiß iſt mit dem 
Einmarſch der Polen in Teſchen noch keines⸗ 
wegs die heikle Frage der Abgrenzung im 
Olſa⸗Gebiet gelöſt, aber auch fie wird nicht 
mehr mit Gewalt, ſondern auf dem Verhand⸗ 
lungswege zu bereinigen ſein. Wie man hört, 
ſind auch die ungariſchen Minderheiten in 
den Stand geſetzt, in drei Zonen ihr Schick⸗ 
ſal ſelbſt zu beſtimmen, wobei die erjte 
Zone bereits von magyariſchen Trup⸗ 
pen beſetzt werden ſoll. Die deutſche Preſſe 
verzeichnet die darüber hinausgehenden Buda⸗ 


peſter Forderungen, auch den Slowaken und 
Ruthenen die Möglichkeit zur Selbſtbeſtim⸗ 
mung zu geben, mit Intereſſe, ohne ſich aller⸗ 
dings mit ſo weitreichenden Perſpektiven zu 
identifizieren. Andererſeits empfindet man in 
Deutſchland die tſchechiſchen Klagen in London 
und Paris über die wirtſchaftliche Un⸗ 
möglichkeit der Abtrennung der deutſchen Ge⸗ 
biete als in jeder Hinſicht gegenſtandslos. Das 
Reich hat ſein Einverſtändnis zur Garantie der 
künftigen tſchechiſchen Grenzen auf der Grund⸗ 
lage des Selbſtbeſtimmungsrechtes gegeben. 
Vom Wirtſchaftlichen her die politiſche Frie⸗ 
denslöſung der Mächte anzufechten, iſt nach 
Berliner Anſicht ſchon deshalb ein ſinnloſes 
Unterfangen, weil Deutſchland ja nicht das ge⸗ 
ringſte Intereſſe daran haben kann, Prag in 
Zukunft vom mitteleuropäiſchen Wirtſchafts⸗ 
aufbau auszuſchließen. 

Die große Tragweite der jüngſten Ereigniſſe 
für Europa wird in den großen Hauptſtädten 
unbeſtritten eingeſehen. Das Ausſcheiden 


Im befreiten Sudetenland 


Beſetzung des 

Olſa⸗Gebietes durchgeführt 

Kattowitz, 4. September. Der Einmarſch der 
polniſchen Truppen in das jenſeits der Olſa von 
der Tſchecho⸗Slowakei an Polen abgetretene Ge⸗ 
biet, der am Sonntag um 14 Uhr von Teſchen 
aus begann, wurde am Montag fortgeſetzt und 
am Abend beendet. Die polniſchen Truppen 
beſetzten die beiden Kreiſe Teſchen und Freiſtadt 
in einer Entfernung bis zu 20 Kilometer von 
der ehemals tſchechiſch⸗polniſchen Grenze. 


Bolſchafter Schigemilſu 
wird Außenminiſter 


Tokio, 4. Oktober. Wie die ſtets ſehr gut 
informierte Zeitung „Tokyo Aſahi Schimbun“ 
meldet, hat Fürſt Konoe den jetzigen Bot- 


Tſchechenkrone wird ein offizielles Verhältnis 
von Zkoty und Krone vorläufig nicht feſtgelegt. 
Zur Befriedigung der finanziellen Bedürfniſſe 
der neuen Kreiſe wird ein ſtaatliches Finanz⸗ 
inſtitut geſchaffen werden, wahrſcheinlich eine 
Abteilung der Landeswirtſchaftsbank. Die pol⸗ 
niſchen Deviſenbeſchränkungen wurden bereits 
auf das neue Gebiet übertragen, wo eine Son⸗ 
derkommiſſion des Finanzminiſteriums mit 
Miniſterialdirektor Martin an der Spitze ſchon 
geweilt hat. 

Im Einvernehmen mit den Beſtimmungen 
des polniſchen Ultimatums wurden diejenigen 
Polen, die in der Tſchecho⸗Slowakei politiſcher 
Vergehen angeklagt waren, freigelaſſen. Es 
handelt ih um ungefähr 600 Perſonen. 


—— 


8 „Nowa Rzeczpoſpolita“ 
8 eingeſtellt 


Warſchau, 4. Oktober. Das Erſcheinen der 
„Nowa Rzeczpoſpolita“ ift auf Grund 
eines Gerichtsbeſchluſſes eingeſtellt worden. Die 
Motive werden in Kürze veröffentlicht. Die 
„Nowa Nzeczpoſpolita“ hat damit das gleiche 
Schickſal getroffen wie ihre Vorgängerin, die 
„Nowa Prawda“. Man muß daran er- 
innern, daß die „Nowa Rzeczpoſpolita“, folange 
ſie es noch konnte, ſich bemüht hat, eine tſche⸗ 
chophile Richtung zu vertreten. 


ſchafter Japans in London, Schigemitſu, 
zum Außenminiſter vorgeſehen. 

Das Blatt meldet weiter, daß Fürſt Konoe 
ſich auch telephoniſch mit dem japaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Saito, in Verbindung 
geſetzt habe, daß Saito das Angebot aber abge⸗ 


lehnt habe. 
— — 


In 24 Stunden über 80 Tote 


Wohnhaussprengung in Palästina fordert 

sechs Opfer 

Jeruſalem, 4. Oktober. Die Unruhen in Palä⸗ 
ſtina waren in den letzten 24 Stunden beſonders 
blutig. Insgeſamt werden aus den verſchie⸗ 
denen Teilen des Landes über 80 Tote und zahl⸗ 
reiche Verwundete gemeldet. 

In Jaffa, an der Grenze von Tel Aviv, ift 
in der Nacht zum Montag ein arabiſches Haus 
durch Bombenanſchlag in die Luft geſprengt 
worden. Alle ſechs Bewohner des Hauſes, unter 
ihnen Frauen und Kinder, ſind getötet worden. 


In Kürze 


Denkmalsenthüllung zur Erinnerung an den 
Ausmarſchtag der Pilſudſti⸗ Legionen. In 
Kielce wurde am Sonntag der 24. Jahrestag 
des Ausmarſches der Legionen Marſchall Pil- 
ſudſtis durch die Enthüllung eines Denk⸗ 
mals gefeiert. Generalfeldzeugmeiſter S o j n- 
kowſki nahm in Vertretung des Staatsprä⸗ 
ſidenten und Marſchalls Rydz⸗smigly die Ent- 
hüllung des Denkmals vor. 

Marſchall Averescu geſtorben. Marſchall 
Averescu iſt in der Nacht zum Montag im 
Alter von 79 Jahren geſtorben. Averescu war 
rumäniſcher Armeeführer im Weltkriege. Nach 
Kriegsende widmete er ſich dem politiſchen 
Leben und war mehrmals Miniſterpräſident 
und Staatsminiſter. 

MIZ ſtellt richtig. MTI teilt mit: Aus 
einer Quelle, die man als vertrauenswürdig 
anſprechen konnte, wurde geſtern gemeldet, daß 
die Tſchechen den Bahnhof Tornala an der un⸗ 
gariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Grenze in die Luft 
geſprengt häten. Soeben wird feſtgeſtellt, daß 
dieſer Bericht nicht auf Wahrheit beruht. 

701 Millionen Dollar Defizit in einem Vier⸗ 
teljahr. Das Waſhingtoner Schatzamt gab die 
Zahlen des Staatshaushalts für das erſte 
Vierteljahr des am 1. Juli begonnenen Rech⸗ 
nungsjahres bekannt. Das Defizit beträgt da⸗ 
nach 701 Millionen Dollar gegenüber 287 im 
gleichen Vierteljahr des Vorjahres. 
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Sowjetrußlands und die Neuorien⸗ 
tierung im Rahmen des Viermächte⸗ 
ausgleichs iſt ein Thema, mit dem ſich be⸗ 
ſonders die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt. In 
England iſt es die zwiſchen dem Führer und 
Chamberlain ausgetauſchte Erklärung, daß 
beide Völker nie wieder gegeneinander Krieg 
führen wollen, die das Vertrauen in das Mün⸗ 
chener Abkommen feſt untermauert hat. Mar 
hat in Deutſchland mit Anerkennung für Cham⸗ 
berlains Einſatz auch in kritiſcher Stunde nicht 
gekargt und wünſcht heute aufrichtig, daß die 
ſpontane Anerkenung durch König und Nation 
dieſen Staatsmann in den Stand ſetzen möge, 
auf dem Wege konſtruktiver Politik unbeirrt 
weiterzugehen. Als recht bezeichnend hat man 
es in Berlin empfunden, daß mit dem Rücktritt 
Duff Coopers und einer Proteſterklärung von 
Viscount Cecil und ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen immer wieder die gleiche Gruppe der 
Unverſöhnlichen ſich querzulegen verſucht, als 
deren Sprecher auch Eden und Churchill 
im Unterhaus verſuchen, Schwierigkeiten zu 
machen. 

Im übrigen iſt man ſich in Deutſchland eben⸗ 
falls im klaren, daß nun auch die Stunde einer 
vernünftigen engliſch⸗ italieniſchen 
Auseinanderſetzung gekommen iſt. 
Genau ſo wie engliſcherſeits das deutſche 
Kolonialproblem bereits in neuem 
Licht geſehen wird, muß natürlich die Beendi⸗ 
gung des ſpaniſchen Bürgerkrieges 
ein wichtiges Nahziel ſein. In Deutſchland iſt 
man in letzterer Hinſicht inſofern optimiſtiſch, als 
Frankreich ja ſoeben in einer ganz entſcheiden⸗ 
den Situation „für den franzöſiſchen 
Frieden gegen den ruſſiſchen Krieg“ 
ſeine Wahl getroffen hat. 


Auch deutſch⸗ſranzöſiſche 
Erklärung? 


Polnische Blätter über die nächste Entwicklung 

Warſchau, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) 
Aus Berlin melden polniſche Blätter, daß eine 
deutſch⸗franzöſiſche Erklärung vor- 
bereitet werde, die inhaltlich der gemeinſamen 
Erklärung Chamberlain⸗ Hitler ent- 
ſprechen würde. Bei der zukünftigen Ausgeſtal⸗ 
tung des deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes würde 
Generalfeldmarſchall Göring eine große Rolle 
ſpielen, der ſchon in München längere Unters 
haltungen mit Daladier hatte. 


Bedeutſame engliſch-ikalieniſche 


Ausſprache 
Lord Perth bei Graf Ciano 

Rom, 4. Oktober. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano empfing Montag nad- 
mittag den engliſchen Botſchafter Lord Perth 
zu einer langen Unterredung. Obwohl eine 
amtliche Aeußerung über den Gegenſtand der 
Beſprechungen noch nicht vorliegt, wird in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Roms allgemein angenommen, 
daß die Entwicklung der italieniſch⸗ engliſchen 
Beziehungen einer eingehenden Ausſprache unter: 
zogen worden iſt. Man ſchenkt der Unterredung 
um fo mehr Beachtung, als faft zur gleichen Zeit 
der engliſche Premierminiſter vor dem Anter⸗ 
haus den bedeutſamen Einfluß Muſſolini⸗ 
bei den Viererbeſprechungen in München vorbe⸗ 
haltlos anerkannt hat. ` 


Scharfe Sprache in Rom 
gegen Frankreich 


Rom, 4. Oktober. Mit bisher ungewohnker 
Schärfe wendet fih der Direktor des „Gio rm 
nale d Italia“ gegen den Teil der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe, der den entſcheidenden Beitrag 
Muſſolinis an dem Abkommen des 29. Sep⸗ 
tember totſchweigen oder ſchmälern will. Nie⸗ 
derträchtige Entſtellungen, wie die der „Epo⸗ 
que“, des „Figaro“ und des „Oeuvre“ würden 
Muſſolini und das italieniſche Volk nie ver⸗ 
geſſen können. 

Muſſolini und das italteniſche Volk, jo be- 
tont das halbamtliche Blatt abſchließend, hätten 
den Frieden erſt dann angenommen, als dabei 
die Gerechtigkeit geſichert war, d. h. nach 
Erfüllung aller von Italien gegenüber den Re- 
gierungen von Prag und Paris unterſtützten 
Nechte. „Italien hat, ſo ſchreibt das Blatt, 
den Frieden nicht gefordert, denn es war, wenn 
nötig, zum Kriege bereit. Italien — es ſind 
ſchwerwiegende, aber wohlerwogene Worte, 
weil ſie dem von den feindſeligen franzöſiſchen 
Strömungen geſchaffenen Stand der Dinge ent⸗ 
ſprechen — wird, wenn es ſein muß, 
auch gegen Frankreich kämpfen.“ 


— — — 

Bruno Muſſolini verlobt. Der zweite Sohn 
des Duce, Fliegerhauptmann Bruno M u fio: 
li ni, hat ſich mit einer Nichte des erſten faſchi⸗ 
ſtiſchen Finanzminiſters Tangorra verlobt 
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Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
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es 


Seite 4 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 5. Oktober 1938 


Schweres Exploſionsunglück 


in Marſeille 
Vier Tote und viele Verletzte 


Paris. In einer Oelfabrik in Marſeille 
ereignete ſich am Montag eine ſchwere Explo⸗ 
ſion. Dieſes Unglück hat bisher vier Tote 
gefordert. Mehrere Verletzte haben jedoch ſehr 
ſchwere Brandwunden erlitten, ſo daß ſich die 
Zahl der Todesopfer wahrſcheinlich noch er- 
höhen wird. 


150 Häuſer eingeäſchert 
Brandkataſtrophe in Wolhynien. 


Warſchau. In dem Dorf Lubikowic ze 
in Wolhynien äſcherte ein Großfeuer 150 Wohn⸗ 
häuſer mit zahlreichen Wirtſchaftsgebäuden ein. 
Durch den Brand find weit über hundert Fa- 
milien obdachlos geworden. In den Flammen 
kam auch viel Vieh um. 


—— — 


Deutſche Flugerfolge in Afrika 


In Verbindung mit der Einweihung eines 
neuen Flughafens in Portugieſiſch⸗ 
Oſrafrila wurde in Lourence Mar- 
ques ein großer Flugtag abgehalten, bei dem 
Vorführungen der ſüdafrikaniſchen Luftwaffe 
und von Flugverbänden gezeigt wurden. Eine 
große Anzahl von Erfolgen erzielten dabei die 
deutſchen Flugzeuge Bücker⸗ „Jungmann“ 
und Bücker⸗„Jungmeiſter“, die in der 
Südafrikaniſchen Union für die fliegeriſche 
Schulung und für Sportflüge eingeſetzt werden. 
Zehn Maſchinen nahmen an den verſchiedenen 
Wettbewerben teil. Neben zahlreichen Preiſen 
konnten die deutſchen Piloten der Bücker⸗Flug⸗ 
zeugwerke auch den Ehrenpreis des Gene⸗ 
ral⸗ Gouverneurs von Mozambique er- 
ringen. 


Um Welt⸗ und Europa⸗Titel 
Termine für die Eislauf⸗Meiſterſchaften 


Vom Internationalen Eislauf⸗Verband wur- 
den die Termine für die Kämpfe um die 
Welt- und Europa - Meilterichaften im Eis⸗ 
lunſtlauf und Eisſchnellauf nunmehr endgültig 
feſtgeſtellt. 

Die Terminliſte hat folgendes Ausſehen: 

Schnellauf: 4. und 5. Februar in Riga: Europa 
meiſterſchaft für Männer; 18. und 19. Februar 
in Helſinki: Weltmeiſterſchaft für Männer; 25. 
und 26. Februar in Tammersfors: Weltmeiſter⸗ 
ſchaft für Frauen. s 

Kunſtlauf: 6. Februar in Zakopane: Eu- 
ropameiſterſchaft im Paarlauf; 11. und 12. Fe⸗ 
bruar in Prag: Weltmeiſterſchaft für Frauen; 
18. und 19. Februar in Budapeſt: Weltmeiſter⸗ 
ſchaft für Männer; 18. und 19. Februar in Buda- 
pejt: Weltmeiſterſchaft im Paarlauf; 23. und 24. 
Februar in London: Europameiſterſchaft für 
Frauen; 28. und 29. Februar in Davos: Eu- 
ropameiſterſchaft für Männer. 


J IJS⸗Rennen in Zakopane 

Für die vom 10. bis 19. Februar in Zato- 
dane ſtattfindenden Skirennen des Internatio⸗ 
nalen Skiverbandes, die die inoffiziellen 
Ski Weltmeiſterſchaften darſtellen, 
ſind von einigen Ländern bereits zahlenmäßige 
Angaben über die Beteiligung gemacht worden. 
So wollen Frankreich und die Schweiz je 25, 
Italien 20, Norwegen 17 und Schweden 8 Ver⸗ 
treter entſenden. Ein ſtarkes Aufgebot wird 
auch aus Deutſchland erwartet, als ausrichten 
des Land ſtellt Polen natürlich ein beſonders 
ſtarkes Aufgebot. Gerechnet wird ferner mit 
einer Entſendung von Bewerbern aus Belgien, 
Japan, USA., Kanada, Ungarn, Jugoſlawien, 
England, Finnland, Rumänien, Lettland, der 
Türkei und Bulgarien. 


Der Einmarſch der polniſchen Truppen in das befreite Olſa⸗Gebiet 


Bild links: Auf der Brücke über die Olſa, die den polniſchen und tſchechiſchen Teil der Stadt Teſchen verband, erfolgte durch einen tſchechiſchen General 
tſchechiſchen Gebietes jenſeits der Olſa an polniſche Offiziere. 


Neuordnung der Grenzmark 
Poſen—Weſtpreußen 


Gebietsbereinigung im Oſten Deutſchlands — Die 
zu Schneidemühl 


Schneidemühl. In Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes zur Gebietsbereinigung in den öſt⸗ 
lichen Provinzen fand am vergangenen 
Sonnabend die Uebergabe der bisher zur 
Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen gehörigen Gebietsteile an die 
Provinzen Pommern, Brandenburg und 
Schleſien ſtatt. 

Bei dem feierlichen Akt im Reichsdank⸗ 
haus in Schneidemühl hielt Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr. Vollert vom Reichsminiſterium des 
Innern in Vertretung des Reichsminiſters Dr. 
Frick die Feſtanſprache. 

Er würdigte darin die erfolgreiche verwal⸗ 
tende und aufbauende Arbeit, die in den letzten 
Jahren in der Grenzmark geleiſtet wurde. 
Durch die ungünſtige räumliche Ge⸗ 
ſtaltung fei die Grenzmark in der Zuſam⸗ 
menfaſſung der wirtſchaftlichen Kräfte -gee 
hemmt. 

Die Reichsregierung und das Preußiſche 
Staatsminiſterium hätten im Laufe der Zeit 
die Ueberzeugung gewonnen, daß unter dieſen 
Geſichtspunkten die Struktur der Grenzmark 
einer Umbildung bedarf. Die Grenzmark ſei, 
auf lange Sicht betrachtet, für eine Provinz, ja 
ſelbſt für einen Regierungsbezirk zu klein ge- 
weſen. Die Stärkung der Grenzmark 
ſei deshalb die kurze Formel, auf die ſich die 
Gebietsbereinigungen bringen ließen. 

Zweifellos bilde ein blühendes Hand- 
werk auf dem flachen Lande auch ein vor⸗ 


Feier im Reichs danthaus 


zügliches Gegengewicht gegen die 
Neigung zur Landflucht. Die gewerblichen 
Betriebe erfahren eine Vermehrung von 2800 
auf 3700 mit rund 38 000 Arbeitern. Im übri⸗ 
gen ſei dafür Sorge getragen, daß der Regie⸗ 
rungsbezirk Grenzmark feine eigene Hande 
werkskammer und ebenſo ſeine Induſtrie⸗ 
und Handelskammer mit dem Sitze in Schneide⸗ 
mühl haben werde. Anbedingt ſeien auch gute 
Verbindungen mit der neuen Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Stettin zu ſchaffen. 


Miniſterialdirektor Dr. Vollert gab dann dem 
Wunſche Ausdruck, daß Hand in Hand mit dem 
Aufbau die Pflege guter amtlicher und per⸗ 
ſönlicher Beziehungen zu den Behörden des an⸗ 
grenzenden Polen weiterhin geübt werde, wie 
es auch bisher Brauch geweſen ſei. 


Dann übergab er dem Oberpräſidenten und 
Gauleiter die Gebiete der Grenzmark, die das 
Geſetz deren Provinzen zugedacht hat: der Pro⸗ 
vinz Brandenburg die Kreiſe Meſeritz 
und Schwerin mit dem Nordteil des Krei⸗ 
ſes Bomſt, der Provinz Schleſien den 
Kreis Frauſtadt und den Südteil des Krei⸗ 


ſes Bo mſt, der Provinz Pommern aber das 


Kernſtück der alten Grenzmark um Schneide⸗ 
mühl, verſtärkt durch die pommerſchen Kreiſe 


Arnswalde und Friedeberg und die pommer⸗ 


ſchen Kreiſe Dramburg und Neuſtettin als den 
neuen Regierungsbezirk Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen. 


des 


; j die Uebergabe 
Bild rechts: Polniſche Panzerwagen auf dem Vormarſch, umjubelt von der bisher unter tſchechiſchem Joch ſchmachtenden 
polniſchen Bevölkerung. 
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bisher 


Liſte der Schriftleiter in Polen 


Meldeſchluß am 15. Oktober 


Alle deutſchen Schriftleiter in Polen machen 
wir hiermit auf folgende wichtige Bekannt 
machung aufmerkſam: N 


Die polniſche Qualifikationskommiſſion der 
Schriftleiter, die auf Grund eines Sammel⸗ 
abkommens der Schriftleiter entſtanden iſt, er⸗ 
innert alle Intereſſierten daran, daß im Ein⸗ 
klang mit den Punkten obiger Abmachung — 
die auf Grund einer Verordnung des Wohl⸗ 
fahrtsminiſteriums vom 21. 3. 1938 in Polen 
Rechtskraft erlangt hat — in den Redaktionen 
aller Verlage mit Zeitungscharakter, die auf 
dem Gebiet des polniſchen Staates beſtehen, nur 


ſolche Perſonen arbeiten dürfen, die in der Liſte 


der Schriftleiter bzw. Schriftleiter⸗Applilanten 
eingetragen worden ſind. 

Die Schriftleiter⸗Qualifikationskommiſſion gibt 
nun bekannt, daß der 15. Oktober 1938 unwider⸗ 
ruflich der letzte Termin iſt, bis zu dem noch 


ae 


Anträge zur Aufnahme in die Schriftleiterlifte 


gejtellt werden können. 


Die ſchriftlichen Anträge ſind — nach einen ; 


von der Kommiſſion feſtgeſetzten Muſter — an 
das Sekretariat der Kommiſſion zu richten, da⸗ 
ſich im Büro des Polniſchen Verlegerverbandes 
für Zeitungen und Zeitſchriften, Warſzawa 1, 
Zgoda 8, m. 4, befindet. 

Schriftleiter und Applikanten, die in einem 
Syndikat zuſammengeſchloſſen ſind, müſſen dieſe 
Anträge über ihr Syndikat einreichen. 


Sport vom Lage 


Leichtathletiſche Meiſterklaſſe in Wien 


Vor 3000 Zuſchauern nahm das Leicht⸗ 
athletik⸗Sportfeſt des WAC-Wien am 
Sonntag einen recht gelungenen Verlauf. Große 
Ovationen erhielt Europameiſter Harbig 
Dresden) für feinen müheloſen Sieg über Eim- 
berger im 800-Meter-Lauf. Doppelerfolge fei- 
erten Scheuring (Gaggenau) über 100 und 
200 Meter, Lampert (München) im Diskus⸗ 
werfen und Kugelſtoßen, Giſela Mauere 
mayer im Diskuswerfen und Kugelſtoßen der 
Frauen, während Liſa Gelius (München) 
ſogar drei Siege auf ihr Konto bringen konnte. 

Ergebniſſe: Männer, 100 Meter: 1. 
Scheuring (Gaggenau) 10,7; 2. Struckl (Wien) 
22,8. 400 Meter: 1. Kriſper (Wien) 51,5; 
2. Sturmair (Wien) 52,6. 800 Meter: 
1. Harbig (Dresden) 1:54,4; 2. Eichenberger 
(Wien) 1:55. 5000 Meter: 1. Eitel (Eßlin⸗ 
gen) 15:23,8; 2. Muſchik (Wien) 15:31. 110- 
Meter-Hürden: 1. Sablatnig (Wien) 
16,0; 400-Meter⸗Hürden: 1. Hernegger 
(Wien) 58,2 Sek. 3000-Meter-Hinder 
nis: 1. Fiſcher (Wien) 10:15; Weitſprung: 
1. Kuckuck (Wien) 6,68 Meter. Hochſprung: 
1. Danielovsky (Wien) 1,80 Meter. Kugel- 
token: 1. Lampert (München) 15,53 Meter; 
2. Wotapek (Wien) 14,53 Meter. Diskus⸗ 
werfen: 1. Lampert (München) 46,73 Meter; 
2. Wotapek (Wien) 46,28 Meter. Speerwer⸗ 
fen: 1. Bucger (Wien) 57,38 Meter. 

Frauen, 100 Meter: 1. Gelius (Mün⸗ 
chen) 12,6 Sek.; 2. Schmidt (Wien) 13,0. 80- 
Meter⸗Hürden: 1. Gelius 12,0; 2. Kolbach 
(Wien) 12,4. Speerwerfen: 1. Gelius 
42,04 Meter; 2. Nowak (Wien) 34,48 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Mauermayer (München) 


44,63 Meter; 2. Kolbach 35,08 Meter, Kugel- 
ſtoßen: 1. Mauermayer 13,01 Meter; 2. Pro- 
hazka (Wien) 11,66 Meter. Weitſprung: 
1. Kolbach 5,48 Meter. Hochſprung: 1. No⸗ 
waf 1,50 Meter. 4 100-Meter: 1. Jahn 
(München) 50,9 Sek.; 2. WAC Wien 52,2 Sek. 


Purann wurde Meiſter 
von Polen 


Mit einem durchſchlagenden Erfolge der deut⸗ 
ſchen Amateur-Radfahrer endete die internatio⸗ 
nale Meiſterſchaft von Polen, die auf der Rad- 
rennbahn in Kaliſch in zahlreichen Zweier⸗ 
läufen ausgefahren wurde. Als beſter Mann 
erwies fih der junge Berliner Gerhard P u- 
rann, der ſich den Titel gegen den Bochumer 
Heinz Haſſelberg holte. Der deutſche Mei- 
ſter Jean Schorn (Köln) ſchlug zwar u. a. den 
Polenmeiſter Kupozak, doch langte es für 
ihn im Geſamtergebnis trotzdem nur zum 
dritten Platz. Von den einheimiſchen Fahrern 
ſchnitt Jedrzejewſki als Vierter noch am 
beſten ab. 


Ueberraſchungen in Los Angeles 
Donald Budge von Quiſt beſiegt 

Die Anſtrengungen der Spielzeit ſind auch an 
Leuten wie dem Weltrangliſtenerſten Donald 
Budge und dem auſtraliſchen Meiſter John 
Bromwich nicht ſpurlos vorübergegangen. 
Bei den Tennismeiſterſchaften der ſüdweſtlichen 
Pazifik⸗Küſte in Los Angeles wurden beide von 
Spielern beſiegt, die normalerweiſe an Spiel- 
ſtärke klar unter ihnen ſtehen. Der zweifache 


Wimbledon- und USA - Meifter Donald Budge 
wurde von dem Auſtralier Adrian Q u tft mit 
7:5, 6:2, 5:7, 6:3 beſiegt, und auf der an= 
deren Seite kam Hopman, der Kapitän der 
auſtraliſchen Davispokalmannſchaft, durch einen 
überraſchenden 6:3⸗, 6:3, 10:8⸗Sieg über 
John Bromwich in die Schlußrunde des 
Turniers. 


Englands vorausſichtliche Elf 

Die engliſche Mannſchaft, die am 26. Oktober 
auf dem Arſenal-Platz in London das große 
Spiel gegen die Mannſchaft des Kontinents be. 
ſtreitet, wird ſich vorausſichtlich wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzen: Tor: Woodley (Chelſea); Ber- 
teidiger: Sproſton (Tottenham), Hapgood (Ar⸗ 
ſenal); Läufer: Willingham (Huddersfield), 
Cullis (Wolverhampton), Welſh (Charlton Ath⸗ 
letic); Angriff: Matthews (Stoke City), Ro: 
binſon (Sheffield Wednesday), Lawton (Ever⸗ 
ton), Goulden (Weſtham United), Morton (Weſt⸗ 
ham United). j 


Sport in Kürze 


Das Vierländerturnier der Freiſtilringer in 
Stockholm hat mit dem erwarteten Siege von 
Schweden geendet. USA, belegte den zweir 
ten Platz vor Ungarn und Deutſchland. 


Die Radfernfahrt Como—Nom beendete der 
Italiener Gentile als Sieger. Der Deut: 
ſche Bergmeiſter Irgang⸗Berlin wurde Fünfter. 


Die erſten deutſchen Jugendmeiſter im Rudern 
wurden in Grünau ermittelt. Den Doppel⸗ 
zweier gewann RV. Bayer⸗Leverkuſen, den 
Vierer die Hanauer RG, 79 und den Achter 
die Renngemeinſchaft Tib⸗Sturmvogel⸗ 
Berlin. 

Zwei Siege feierten die Fußballſpieler von 
Budapeſt. In der ungariſchen Hauptſtadt 
ſiegte die erſte Garnitur mit 2:1 (1:0) gegen 


Wien, und in Wien behielt Budapeſt B mit 


3:2 (3:1) gegen Wien B die Oberhand. 


Mittwoch, den 5. Otlober 1938 


Aus Stad 
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und Land 


Stadt poſen 


Diens lag, den 4. Oktober 


iwo ch: Sonnenaufgang 5.59, Sonnen⸗ 
ergang 17.21; Mondaufgang 15.29, Mond⸗ 
Untergang 1.29. 
6 aſſerſtand der Warthe am 4. Oktober + 0,67 
sen + 0,74 am Vortage. 
yetternorherjage für Mittwoch, 5. Oktober: 
al ſtarken weſtlichen Winden wechſelnd be: 
ur Regenſchauer; kühl. 


Kinos: 
: „Zigeunerprinzeſſin“ 
nee; „Kinderarzt Dr. Engel“ (Deutſch) 
Sur, „Olympia 2. Teil — Feſt der Schönheit“ 
Wige: „30. Karat Glück“ 
lona; „Der König und das Chormädchen“ 


Weſtpolniſcher Wetterbericht 
für Sep 'ember 1938 


. Der vergangene Monat hatte 19 Sonnentage, 
95 „Tage, an denen die Sonne mehr als 50% 
und Tageslänge ſchien), gegen 18 im Vormonat 
da 16 im gleichen Monat des Jahres 1937. 
ring Grundwaſſer ſtieg im Laufe des Monats 

45 Zentimeter und ſtand am Monatsletzten 


* 4,1 Meter von der Erdoberfläche aus gez 


bet net, Der geſamte Niederſchlag an Regen 
ge rug während des Monats 98,5 Millimeter 
maen 113,9 im Auguft 1037 und 51,2 Milli 
— im September 1937 (größter Nieder⸗ 
m agstag der 1. September 1938 mit 69,8 Milli⸗ 
zatern, gleichzeitig der größte ſeit dem 6. Okto⸗ 
er 1935, der nur 51,2 Millimeter betrug). 
Heitere Durchſchnittszahlen: Luftfeuchtigkeit 
36% (Auguſt 1938: 73,68%, September 1937: 


8 
157875 Niedrigſte Nachttemperatur + 11° C, 


Be er 


Bel 


A Tage, an denen die Sonne mehr als 50% 
uguſt 1938: + 16,30 O, September 1937: 
10,900 G.). Höchſte Tagestemperatur: + 190 
uguſt 1938: 25,77 C., September 1937: 
80° C.). Der Wind wehte aus SO — 10, 
1 6, SW 5, G — 4, W — 3, N und D 
die Tag. Nach den Nordlichterſcheinungen vom 

anuar und 12. Mai d. Is. zeigte ſich am 
September 1938 das dritte Mal ein Nord⸗ 
cht von 2—4 Uhr morgens. 


Neue Flugzeiten der Strecke 

Berlin — Pojen— Warſchau 

Ab 1. Oktober ift auf der Flugſtrecke Berlin 
Rojen— Warſchau ein neuer Flugplan in 
Kraft getreten. In Warſchau fliegt das Flug⸗ 
120 um 8 Uhr ab, landet in Poſen um 
120 Uhr, fliegt um 9.40 Uhr weiter und kommt 
$ Berlin um 10.50 Uhr an. In Berlin erfolgt 
r Abflug um 14.30 Uhr, Landung in Poſen 
18 15.40 Uhr, Weiterflug um 16 Uhr, Ankunft | 
n Warſchau 17.20 Uhr. 


Vereinsmeiſterſchaften im M. T. V. P. 


Siegerfeier am 15. Okſober 


Bei ſchönſtem Sonnenſchein gelangten die 
Vereinsmeiſterſchaften des Männer-Turnvereins 
Poſen zur Austragung. 20 Wettkämpfer und 
Wettkämpferinnen waren in 3 Leiſtungsgruppen 


angetreten, um den Beſten ihrer Abteilung zu 


ermitteln. Während die jüngeren Turner einen 
Zehnkampf unter ſich austrugen, war die Altes 
Herren⸗Riege mit großem Eier dabei, in einem 
Vierkampf ihren Vereinsmeiſter feſtzuſtellen. 

Aber auch die Turnerinnen zeigten, daß ſie 
im vergangenen Jahre viel gelernt hatten. Sie 
ſetzten alles daran, in einem Siebenkampf die 
Meiſterſchaft zu erringen. Die ausgeſchriebenen 
Uebungen waren leicht gehalten, jedoch achteten 
die Kampfrichter vor allem auf ſaubere Wus- 
führung und gute Haltung in der Uebung. 

Nachſtehende Ergebniſſe wurden erzielt: 

Zehnkampf für Turner: 1. Weiß Rudolf 
176 Punkte, 2. Knittel Joſef 169, 3. Weiß Willi 
163, 4. Handke Leonhard 143 Punkte. 

Siebenkampf für Turnerinnen: 1. Pabſt Ur⸗ 
ſula 111 Punkte, 2. Gerbſtädt Liſelotte 96, 
3. Laufer Erna 95 Punkte. 

Vierkampf für Aeltere (Emil⸗Kloß⸗Riege): 
1. Geſchke Paul 66 Punkte, 2. Hillert Ernſt 63, 
3. Lipke Georg 61, 4. Seeliger Willi 56, 5. Zipſer 
Robert 56 Punkte. 

Alle anderen, die die vorgeſchriebene Punkt⸗ 
zahl nicht erreichten, zeigten während der Wett- 
kämpfe echten Kampfgeiſt. Sie ſetzten alles 
daran, um ſich doch noch einen Platz in der 
Reihe der Sieger zu ſichern. 

Der Verein kann in dieſem Jahre auf eine 
Reihe ehrenvoller und ſtolzer Siege zurück⸗ 
blicken. Erwähnt jeien nur die Siege der Ber- 


einsmeiſter Rudi Weiß und Urſula Pabſt beim 
großen Deutſchen Turn- und Sportfeſt in Bres⸗ 
lau, wo es ihnen gelang, im Wettſtreit mit den 
Beſten des Reiches ganz beachtliche Sieges⸗ 
plätze einzunehmen. 

Beim Deutſchen Turn- und Sportfeſt in Kat⸗ 
towitz konnten faſt alle 7 Wettkämpfer, die der 
Verein hingeſandt hatte, Preiſe nach Hauſe 
bringen. 

Am Sonnabend, dem 15. Oktober, veran⸗ 
ſtaltet der Verein im Deutſchen Haufe, Grobla 
Nr. 25, eine Siegerfeier mit Tanz. Beginn 


Feryryrrryrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr 
Am 9. Oktober froh und friſch 
kommt Eintopf wieder auf den Tiſch! 
errrrerrrerrererrrrrrrrrrr rtr 


um 20 Uhr. Der Eintrittspreis iſt äußerſt 
niedrig gehalten, um allen Mitgliedern und 
Freunden des Vereins die Möglichkeit zu geben, 
dieſes Feſt der Freude und des Stolzes mit uns 
zu verleben. : 

Hingewieſen fei nochmals auf die Uebungs⸗ 
ſtunden des Vereins. Am Montag von 7—8 Uhr 
Gymnaſtikſtunde für Frauen. Von 
89.30 Uhr Gymnaſtik für Turnerinnen. Am 
Dienstag von 8—9.30 Uhr Geräteturnen für 
Turner. Am Freitag von 7—8 Uhr Gymnaſtik 
und Geräteturnen für ältere Turner. Am Frei- 
tag von 8—9.30 Uhr Körperſchule und Geräte 
turnen für Turner und Turnerinnen. Neuan⸗ 
meldungen werden in den Turnhallen gern ent⸗ 
gegengenommen. 


—— 


Olſa⸗Fre ' korps auigelöjt 

Das Komitee für die Befreiung der Polen 
in der Tſchecho-Slowakei gab am Sonntag eine 
Mitteilung heraus, in der geſagt iſt, daß das 
Komitee bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
die Regiſtrierung von Freiwilligen 
Am Sonntag fand auf dem Plac Wolnosci ein 
Appell der Freiwilligen ſtatt, wobei der Leiter 
der Poſener Abteilung des Freiwilligenkorps, 
Oberſt Kajetanowicz, eine Anſprache hielt. 


; Acht Rennen in Lamwica 

Morgen finden in Lawica zwei Militär⸗ 
rennen über 3600 und 6000 Meter, ein Hinder⸗ 
nisrennen über 3000 Meter, zwei Hürden rennen 
über 2400 Meter und drei Flachrennen (1600, 
2400, 1800 Meter) ſtatt. 


Wuſikertagung 
Im Rahmen der Poſener Muſikwoche begann 
am Montag eine dreitägige Tagung polniſcher 
Muſiker, zu der ſich Vertreter aller Univer⸗ 
ſitäten und aller Muſikmittelpunkte einfanden. 
Die Tagung wurde von Muſikprofeſſor der Po⸗ 


einſtelle. 


— U— 


ſener Univerſität Kamienſki eröffnet und dann 
vom Vizeſtadtpräſidenten Zaleſki begrüßt. Dr. 
Pozniak aus Krakau hielt einen Vortrag über 
die Melodie der polniſchen Nationalhymne. 
Insgeſamt werden 12 Referate gehalten. 


Tödlicher Sturz vom Dach 

Der ul. Strzelecka 14 wohnhafte 22 Jahre 
alte Stefan Koſtrzewſki war geſtern in der 
Piekary 1 mit dem Teeren des Daches beſchäf⸗ 
tigt. Dabei verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte aus der Höhe des 3. Stockwerks in die 
Tiefe. Mit ſchweren Verletzungen wurde er 
von der Rettungsbereitſchaft ins Städtiſche 
Krankenhaus übergeführt, wo er kurze Zeit nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. 

—— —ꝛ—⅛ — 

Mit dem Motorrad in die Straßenbahn. In 
der ul. Pocztowa fuhr geſtern ein Stanijfaw 
Borowſki mit dem Motorrad in einen Straßen⸗ 
bahnwagen der Linie Nr 10 hinein. Die auf 
der hinteren Plattform fahrende Staniſkawa 


Michakowſka trug infolge des Zuſammen⸗ 


ſtoßes einen Schlüſſelbeinbruch davon. 


Zum Eintopf⸗Sonntag 
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JOCHHEIM 


am 9. Oktober! 


Am Donnerstag, dem 6. Oktober, ge⸗ 
langt um 20 Uhr die Komödie „Ein 
ganzer Kerl“ von Fritz Peter Buch zur 
Erſtaufführung. 


Kino „NOWE“ Dabrowskiego 5 
täglich der entzückende 
Paul-Hörbiger-Film 


Kinderarzt Dr. Engel 


Vorführungen: 5, 7 und 9 Uhr. 


„Robin Hoods Erlebniſſe“ 


Morgen Premiere im Kino Stonce, 


Der ab morgen im Kino Slonce laufende Film 
„Robin Hoods Erlebniſſe“ bildet einen erheb⸗ 
lichen Fortſchritt auf dem Gebiet der Herſtellung 
bunter Filme. Bewunderungswürdig iſt, wie 
in dieſem Film die maleriſchen Landſchafts⸗ 
bilder, die Koſtüme und die Inneneinrichtungen 
durch die bunten Farben plaſtiſch hervortreten. 
„Robin Hoods Erlebniſſe“ iſt eine ſchöne Sym⸗ 
phonie von Farben und Bewegungen, iſt eine 
ſpannende Schilderung der Beſchützung Unter: 
drückter. Eroll Flynn in der Hauptrolle und 
Olivia de Havilland als Partnerin verſtehen 
es, durch Einfühlen in ihre Rollen dem Film 
eine beſondere Note zu geben. R. 1294. 


N ſcwinden und in t 
i apen Landſchaften, in denen die Tiere zu leben gewohnt find, 


diede von den 


——. . .. . — — — ———— 


Afrikaniſche Steppe 
in — Hamburg 


Ein Rundgang durch den vorbildlichſten 
zoologiſchen Garten der Welt 
Von Heinz⸗Ludwig Wellhauſen. 


Wenn in den deutſchen Tiergärten allmählich immer mehr 
Käfige der darin oft eng zuſammengepferchten Tiere ver⸗ 
Freianlagen mit Nachbildungen der natür⸗ 


die 


für Tier und Beſchauer erfreuliche Neugeſtaltung der 
ker en Gärten ſich durchſetzt, jo iſt das dem Verdienſte 
5 agenbecks zu verdanken. Die großen gitterloſen An⸗ 
agen, in denen in Stellingen bei Hamburg ganze Tier⸗ 
erden nach geographiſchen ah unkten gehalten werden, 
nd 14 5 fe Ideen des in aller It berühmten Carl Ha- 
genbeck und feiner Söhne Heinrich und Lorenz. — z 
h Mit der Straßenbahn fahren wir hinaus aus dem Häuſer⸗ 
eer der Rieſendoppelſtadt Hamburg Altona, und endlich 
ehen wir vor dem mit großen Tierköpfen geſchmückten Portal 
As Tierparks, der im beſten Sinne des Wortes eine parkartige 
dialage darſtellt. In maleriſcher Wirkung tauchen im Grünen 
ie Freilandgehege auf, und der Beſucher glaubt 1 fok nicht 
ieren getrennt, obwohl Gräben und Böſchungen 
e Inſaſſen des Zoos daran hindern, ihren Naturinſtinkten 
U folgen und die Beſucher zu gefä rden. Sniereflant iſt der 
Sn part auch in der Hinſicht, da r Tierbeſtand durch den 
ungenbedichen Tierhandel einem dauernden Wechſel unterliegt 
750 wir ſo die Fangergebniſſe von Tierfangexpeditionen in 
Ner Welt gut beobachten können. ; 
Am jell en Mähnenſchafberg vorbei, gelangen wir auf gut 
markierten Wegen zu dem gewaltigen Panorama, in dem ſich 
fe gitter Tiere bewegen. Die afrikaniſche Steppe ſtellt die 


ebaut wurde. Dieſe iſt geſtaffelt, und ſo überblicken 


erſte gitterloſe Freianlage für Tiere af Art vor, die jemals 


Klage } 
wir die Vögel aller Arten, Antilopen, Zebras, Löwen und Ge⸗ 


i birgstiere, die wieder alle, einzeln voneinander getrennt, aus 


Tiere gravitätiſch vor 
auch über das Antilope 


der Nähe betrachtet werden können. Auch im Park ſelbſt lau⸗ 
en viele Tiere frei herum, und e Kinder haben 
N te Freude an dieſen Idyllen. — Die Vogelfreunde verweilen 
ange vor dem großen eh auf dem es in allen Ton- 
arten flötet, ſchnattert, krächzt und ſchreit. An den Wildhuhn— 

hegen und an der ſehenswerten Faſanerie vorbei, lenken 
wir unſere Schritte zur Löwenſchlucht, in der die Könige der 
uns liegen. Viel Lobenswertes läßt ſich 


r n⸗Gehege mit feinen temperamentvollen 


Bewohnern, über den Tahrfelſen mit feinen gewandten ziegen⸗ 
artigen Bergkraxlern und über den erwähnten Mähnenſchaf⸗ 
berg ſagen. Der Mähnenſchafſtamm wurde ausnahmslos in 
Stellingen gezüchtet, denn die Ausfuhr dieſer Tiere aus ihrem 
Heimatland, dem Nordafrikaniſchen Atlasgebirge, iſt ſeit lan⸗ 
gem verboten. Die Raubtierhöhle mit den nee⸗Panthern 
feſſelt uns lange durch die Kraft, Schönheit und Geſchmeidigkeit 
ihrer Inſaſſen, ehe wir einen Ausſichtsturm beſteigen, der uns 
zur Spitze des „Hochgebirges“ der Freignlage führt. Dort be- 
wundern wir, wie es der Künſtler verſtanden hat, unter Ver⸗ 
wendung von Naturgeſtein, das der Verwitterung auch ausge- 
ſetzt iſt, den Tieren ein heimatliches Kletterparadies geologiſch 
richtig aufzubauen. Ueber den Waſſerfall, der in den Japani⸗ 
ſchen Teich einmündet, kommen wir zum Auſtraliſchen Gehege, 
wo uns beſonders die Känguruhs mit ihrer intereſſanten Nach⸗ 
wuchspflege in die Augen fallen, denn vielen Leſern wird es 
unbekannt ſein, daß dieſe drolligen Tiere mit den ſtarken Hin⸗ 
terbeinen, dem Schwanz als Stütze und den verkümmerten 
Vorderbeinen, die, wie der Witz lautet, mit leerem Beutel 
roße Sprünge machen können, das noch unausgebildet geborene 
junge Tier in den Beutel des Muttertieres legen. Sobald 
das Junge die in dem Beutel liegenden Zitzen erfaßt hat, ver⸗ 
wachſen feine Lippen damit, fo daß das hilfloſe Geſchöpf jo 
lange daran hängen bleibt, bis die Gliedmaßen ſich ausgebil⸗ 
det haben und das Tier ſich allein bewegen kann. Erſt dann 
löſt ſich die Verwachſung, und, das Junge macht fo lange Aus⸗ 
flüge in das Leben, das hier das Gehege zwiſchen Lauf, Stelz⸗ 
und Schwimmvpögeln bedeutet, bis es in den Beutel der Mutter 
nicht mehr hineinpaßt. 


In der Bären⸗Anlage verfolgen wir das komiſche Treiben 
dieſer plump wirkenden Geſellen, die an ſich doch ſehr gewandt 
find. Das Schimpanſenhaus mit feinen Außenkäfigen, das eine 
vorläufige Verſuchsanlage darſtellt, iſt ſo gebaut, daß die ein⸗ 
gewehrten Tiere im Sommer und Winter nach Belieben durch 
Klappen ein⸗ und ausgehen können. Gewaltig mutet mit Wüſte, 
Felſen und Waſſerſtellen die Elefanten-Freiſichtanlage an. Hier 
können wir die Elefanten in Herden, ſich ganz ſelbſt überlaſſen, 
beobachten und uns an ihren oft ſehr luſtigen und ausgelaſſenen 
Spielen beſonders unter den Jungtieren ergötzen. Auch als 
Arbeitstier helfen die Elefanten wacker im Garten mit, große 
Laſten zu bewegen. — Zu den größten Koſtbarkeiten des Par- 
kes gehört das indiſche Nashorn, das bis auf wenige Exemplare 
in ſeiner Heimat am Südabhang des Himalaja ausgerottet 
worden iſt. 

Das Affenhaus und die Affenſtadt ſind ſtändig umlagert. 
Den poſſierlichen Tierchen iſt hier eine kleine Stadt aus Holz 
eingerichtet, in der ſie allerlei Schabernack treiben. In beſon⸗ 


ders guter Stimmung reiten fie jogar auf Schweinen, die fih, 


in den Straßen der Stadt herumtreiben. 
Neu it ein aroßer, naturgetreu aufgebauter Bauernhof. 


in dem den Beſuchern aus dem In⸗ und Auslande beſonders 
5 1 des deutſchen Zuchtviehs vor Augen geführt wer, 
n ſoll. : 

Eine Freude der Kinder ſtellen außer dem Affenhaus uni 
dem Spielplatz die Shetlandponys dar, denn ſeit 1930 a ac 
ſich in ee ae betriebene Shetland⸗Pony 
Zucht, die heute die größte Deutſchlands iſt. 

In der Dreſſurſchule erhalten wir einen Eindruck von der 
Gelehrigkeit der Tiere, unter denen ſich beſonders Seelöwen 
Elefanten und Großkatzen auszeichnen. 

Wir erwähnten ſchon den Japaniſchen Teich. Nun fom: 
men wir an der Birmaniſchen Tempelruine vorbei und ſehen, 
daß Hagenbeck alles tut, um dem Ganzen auch äußerlich ent⸗ 
ſprechenden Rahmen aus anderen Ländern zu vermitteln. Plötz⸗ 
lich jedoch glauben wir uns erſchrocken um Jahrmillionen zu⸗ 
rückverſetzt, denn gewaltige häßliche und e Baar Tiere 
der Vorwelt ſtehen zwiſchen den Gebüſchen, ſchwimmen in 
einem Teich oder fliegen um Felſen herum. Nach Skelettfun⸗ 
den und Verſteinerungen hat der Düſſeldorfer Tierbildhauer 

oſef Pallenberg in natürlicher Größe die Saurier der Trias⸗ 
Jura⸗ und Kreidezeit nachgeſtaltet. Auf farbigen Tafeln 
können wir feſtſtellen, wie die Saurier, Flugdrachen uſw. aus⸗ 
eſehen haben, und kommen nun von den Rieſen⸗Echſen aus 
tein, die in jenen fernen erdgeſchichtlichen Zeiten die Blüte⸗ 
zeit ihrer Entwicklung erlebten, zu den Reptilien der Gegen⸗ 
wart, die im Schlangenhaus und im Aquarium untergebracht 
ſind. Von jeder Gruppe der wichtigſten Liebhaber⸗ und 
Aqua rienfiſche — nebenbei bemerkt — find immer einige Ver⸗ 
treter aus allen Ländern der Erde hier vorhanden. Träge 


Krokodile, buntfarbige und meiſt giftige Schlangen, Kröten 


und Salamander, gewaltige Ochſenfröſche, Rieſenſchildkröten, 
muskulöſe Rieſenſchlangen und ekelhaft ausſehende, giftige 
Vögel⸗, Raub: und Würgſpinnen gehören in vielen Arten zu 
den Stamminſaſſen dieſes intereſſanten Hauſes. 


Adler und Geier und andere Tag⸗Raubvögel haben aus: 
reichend Platz, um ihre gewaltigen, oft über zwei Meter taf: 
ternden Schwingen im Raubvogelkäfig gebrauchen zu können 
In den Hirſch⸗ und Antilopengehegen feſſeln uns die leicht. 
üßigen horn⸗ und geweihgekrönten Inſaſſen durch ihre ſchönen 
Augen und durch die Eleganz ihrer Geſtalt und Bewegungen. 


Das Raubtierhaus ift mit Großkatzen, Hyänen uſw. beſetzt, 
und auch winterharte Panther kann man hier ſehen. Im Süd⸗ 
polarpanorama bewundern wir die koſtbare und artenreiche 
Sammlung von Pinguinen, die als gewandte Schwimmer 
überraſchen. Dann gelangen wir zu den Walroſſen und See⸗ 
löwen. Ein See⸗Elefant kann eine halbe Stunde lang tauchen, 
ohne Atem zu ſchöpfen und fordert damit gewiß den Neid aller 
Schwimmer heraus. Im 1 begegnen wir Rob- 
ben, rieſigen Bären, die wie armorfiguren wirken, und 
Renntieren. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) i 

n. Plötzlicher Tod. Am Freitag voriger 
Woche wurde auf Anordnung der Polizei die 
Wohnung der 72jährigen Anna Krauſe in 
der ul. Srednia gewaltſam geöffnet, da die 
Verwandten und Nachbarn die Genannte ver⸗ 
mißten. Man fand die Greiſin tot am Tiſch 
ſitzend auf; der herbeigeholte Arzt ſtellte feſt, 
daß der Tod infolge Herzſchlages die Verſtor⸗ 
bene während des Eſſens überraſcht hatte. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Wieder ein Gartendiebſtahl. Wieder find 
Diebe in einen Garten in Wilhelmsgrund 
eingedrungen. Nach dem Aufbrechen des 
Schloſſes an der Gerätekammer entwendeten die 
Diebe ſämtliches Handwerkszeug ſowie Arbeits⸗ 
kleidung. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Haftentlaſſung. Auf Anordnung des Un⸗ 
terſuchungsrichters wurde der Aſſeſſor des hie⸗ 
ſigen Kreisausſchuſſes, Makſymilian Adam- 
czyk, aus feiner Unterſuchungshaft in Poſen 
entlaſſen. Die anderen Inhaftierten Broniſlaw 
Adamezyk, Antoni Kroker und Jan Mania 
bleiben weiterhin in Haft. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Bei den Erneuerungsarbeiten an der hie⸗ 
ſigen Kloſterkirche ſtieß man in einem unter⸗ 
irdiſchen Gang auf eine Anzahl Särge mit 
Skeletten von Mönchen. 


Jarocin (Jarotſchin) 

X Erntedankfeier. Das diesjährige Ernte- 
dankfeſt beging die Jarotſchiner Kirchengemeinde 
in beſonders feierlicher Weiſe. Der Gottes- 
dienſt in der feſtlich geſchmückten Kirche fand 
unter großer Beteiligung der Gemeinde um 
Uhr nachmittags ſtatt. Der durch Paftor 
Keding wieder ins Leben gerufene Kirchen⸗ 
chor ſang ein vierſtimmiges Danklied. Anſchlie⸗ 
ßend an den Gottesdienſt fand im großen Saal 
des Evangeliſchen Vereinshauſes eine Gemeinde⸗ 
feier ſtatt. Nachdem ſich die Gemeindeglieder 
und Gäſte aus den Nachbargemeinden an den 
Kaffeetiſchen niedergelaſſen hatten, hielt Paſtor 
Keding eine kurze Anſprache, in der er den 
Zweck der Feier, die erſtmalig in dieſer Ge- 
meinde ſtattfand, darlegte. Er betonte, daß es 
in der ſehr zerſtreuten Gemeinde notwendig ſei 
und auch gewünſcht wird, außer dem alljähr⸗ 
lichen Wohltätigkeitsfeſt öfter bei feierlichen An⸗ 
läſſen zuſammenzukommen. Die Veranſtaltung 
begann dann mit dem feſtlichen Einzug der 
Konfirmanden, die Erntegaben in den Händen 
trugen. Nachdem die Kinder auf der Bühne 
Aufſtellung genommen hatten, erfolgte ein 
Wechſelgeſang zwiſchen Kirchenchor und Konfir⸗ 
manden. Lieder des Kirchenchors und ein 
Sprechchor der Gemeindejugend folgten. Die 
Darbietungen beendete das Laienſpiel „Die 
Roggenfuhre“ von Albrecht Goes. Die Evan⸗ 
geliumsgeſchichte vom reichen Kornbauern, hin⸗ 
einverſetzt in ein deutſches Bauerndorf, wurde 
von der Gemeindejugend in packender Weiſe 
dargeſtellt. Die Feierſtunde ſchloß mit Dankes⸗ 
worten an alle, die ſich an der Ausgeſtaltung 
und mühevollen Vorbereitung beteiligt hatten, 
und klang in einem gemeinſamen Abendlied aus. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

+ Erfolgreich abgeſchloſſen wurde die kürzlich 
abgehaltene Feuerwehrwoche. So er⸗ 
brachte die Straßenſammlung 150 31, die 
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25 jähriges Kirchenjubiläum 


Die Kirchengemeinde in Elſingen 
konnte kürzlich in einem Feſtgottesdienſt das 
25jährige Jubiläum der Kirchweihe 
begehen. Eine ſchöne, ſchlichte Dorfkirche iſt es, 
die neben dem Pfarrhaus liegt, das einjt ein 
Gutshaus war. Die Gemeinde datiert erſt vom 
1. Oktober 1912. Zu damaliger Zeit parzellierte 
die Anſiedlungskommiſſion das Gut, deſſen Be⸗ 
ſitzer ein gewiſſer Weißleder war. Durch den 
unglücklichen Ausgang des Weltkrieges war 
auch in dieſer Gemeinde die Abwanderung bes 
ſonders ſtark. Von den damals vorhandenen 
2000 Seelen find jetzt nur noch 500 übriggeblie— 
ben. Allein in Elſingen wanderten von den 


36 Wirten 30 ab. Nicht viel beſſer war es in 
den anderen Ortſchaften, die zu dem Kirchſpiel 
gehören. Auch das bekannte Krüppelheim 
Wolfshagen liegt in der Kirchengemeinde. 
Der Pfarrer Rutz wurde im Jahre 1934 mit der 
Verwaltung der ſeit einigen Jahren verwaiſten 
Gemeinde Elſingen betraut. Im Nebenamt hat 
Pfarrer Rutz die Anſtalt in Wolfshagen zu be⸗ 
treuen, wo auch noch Jahreskurſe für erwach⸗ 
ſene junge Mädchen ſtattfinden und die Taub⸗ 
ſtummenpflege gefördert wird. Bei der Kirche 
beſteht noch ein Poſaunen- und Kirchenchor fo- 


wie bei der Anſtalt ein Schweſternchor. 
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Hausſammlung 621 31. und die Veranſtaltun⸗ 
gen 161 31. Für die Motoriſierung der hieſi⸗ 
gen Feuerwehr ſtehen ſomit 974 Z1. zur Ber- 
fügung. 

4 Bemerkenswerte Stiftung. 
Wohltätigkeitsbüro „Caritas“ 
Kachelfabrikant Adaſch einen Kachelofen. 


Ostrów [Oſtrowo) 
4 Fortbildungskurſus für Handwerker. 


Dem hieſigen 
ſtiftete der 


In 
allernächſter Zeit beginnt in unſerer Stadt ein 
Kurjus, der junge Handwerker zur Meiſter⸗ 
prüfung vorbereiten ſoll. In ihm werden alle 
die Themen behandelt, die für die Meiſter— 
prüfung vorgeſehen ſind. Anmeldungen zur 
Teilnahme find an Friſeurmeiſter Ka⸗mierczak, 
ul. Szpitalna, zu richten, der gleichzeitig nähere 
Informationen erteilt. 

4 Eingeäſchert wurde ein Stall des Qand- 
wirts Wicenciak in Skrzebowo, wobei der 
Heuvorrat und zwei Bienenſtöcke vernichtet 
wurden. Von hier ſprang das Feuer auf das 
Nachbargehöft der Frau Marciniak über und 
legte Scheune und Stall mit totem und leben⸗ 
dem Inventar ſowie einen Roggenſchober in 
Aſche. 

ü. Ankauf von Nemontepferden. Am 11. Ok⸗ 
tober wird hier ein Remontemarkt ab- 
gehalten. Die Remontekommiſſion wird Pferde 
im Alter von 3% bis 6 Jahren nur von Mit- 
gliedern des Pferdezüchterverbandes mit Uus- 
ſchluß der Händler ankaufen. 75 

ü. Pferdediebſtahl. In der Nacht zum 29. Sep⸗ 
tember wurden dem Landwirt Otto Schönwald 
in Jözefowo aus dem verſchloſſenen Stall 
zwei Pferde mit Geſchirren geſtohlen. 


Szamotuly (Samter) 

ü. Blutiger Familienſtreit. Am Sonnabend 
ſpielte ſich um 5 Uhr nachmittags in der Woh⸗ 
nung des Jan EPukaſzyk in Samter, wo auch 
deſſen Tochter und ſein 30jähriger Schwieger⸗ 
john Staniſlaw Mikolajczyk wohnten, ein blu- 
tiger Familienſtreit ab. Infolge dauernder 
Zwiſtigkeiten ſeitens des Lukaſzyt packte Mito- 
lajczyk am Sonnabend ſeine Sachen, um aus⸗ 
zuziehen. Inzwiſchen war Lukaſzyk in ange- 
heitertem Zuſtande aus der Stadt gekommen. 
Als der betrunkene Mann ſeiner Tochter ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände aus den Händen reißen 
wollte, betrat in demſelben Augenblick Miko⸗ 
lajczyk die Wohnung. Zornig zog Kukaſzyk 
plötzlich ſein Taſchenmeſſer und ſtieß es ſeinem 
Schwiegerſohn in die linke Bruſtſeite. Der 
ſchwerverletzte Mann vermochte noch bis zum 
Krankenhaus zu laufen, wo er in der Tür be⸗ 


wußtlos zuſammenbrach. Der Täter, der als 
Unruheſtifter bekannt iſt, meldete ſich ſelbſt auf 
der Polizei, die ihn in Haft nahm. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt, Neue Höchſtpreiſe. Laut Bekanntmachung 
des Staroſten gelten für unſeren Kreis nad: 
ſtehende Höchſtpreiſe: Es koſtet 1 Kg. friſcher 
Speck 1,70, dicker Speck 1,80, Schweinebauch⸗ 
fleiſch 1,50, Rindfleiſch mittlerer Güte 1,40, 
Roſtbeaf 1,50, Kalbfleiſch 1,60, Leberwurſt 1,20, 
gewöhnliche Preßwurſt 1,20, Grützwurſt 0,60, 
Semmelwurſt 0,80, Schmalz 2,40, Eisbein, Vor⸗ 
derfuß mit Klaue 0,90, dünneres 0,70 ZI. 


dt, Der nächſte Pferdemarkt in unſerer Stadt 
findet am 6. Oktober ſtatt. Der Vieh- und 
Schweinemarkt iſt unterſagt. 


Pakość (Nakoſch) 


ds. Stadtverordnetenſitzung. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
Streichung des der Stadt Pakoſch vom tommu- 
nalen Unterſtützungsfonds zur Auszahlung der 
Spargelder gegebenen Darlehns zu beantragen, 
da die Stadt nicht imſtande iſt, dasſelbe zurück⸗ 
zuzahlen. Ferner wurden die Kommunal- 
zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern wie folgt 
feſtgeſetzt: Grundſteuer 37,5 Prozent, Gebäude- 
ſteuer 30 Prozent, von Gewerbepatenten 30 Hro- 
zent, bei Erzeugung von Spiritus und Hefe 
100 Prozent, von der Einkommenſteuer von 
1500 bis 24000 31. 4 Prozent, bis 33 000 Zloty 
4.5 Prozent und darüber 5 Prozent, ſowie von 
den Gehältern, Renten und Entſchädigungen 
für geleiſtete Arbeit 3 Prozent. Das Verwal⸗ 
tungsbudget ſchloß in den Einnahmen mit 
58 063 3l, in den Ausgaben mit 58 218 31. ab. 
Der Etat der Gasanſtalt beträgt 23 915 ZL, des 
Schlachthauſes 13014 31. Das Geſchäftskapital 
der Gasanſtalt betrug am 31. März 1938 
125 760 31. 


Szamocin (Samotihin! 

ds. Ausſchankkonzeſſton entzogen. Wie ſchon 
bereits berichtet wurde, iſt dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Franz Woltmann die Konzeſſion für 
Alkoholausſchank entzogen worden. Infolge 
ſeiner Bemühungen gelang es ihm, die obige 
Konzeſſion wieder zu erhalten. Jetzt in dieſen 
Tagen wurde ſie demſelben wieder mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung entzogen. 


ds, Männerturnverein Samotſchin. Auf der 
letzten Verſammlung des hieſigen Männer⸗ 
turnvereins wurde beſchloſſen, das diesjährige 
Herbſtturnen am Sonntag, dem 9. Oktober, 
durchzuführen. 
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Golafcz (Gollantſch) 

ds, Unfall. In der nahen Ortſchaft To m? 
czuyce ereignete ſich ein Unglücksfall mit töd⸗ 
lichem Ausgang, dem der ſechs Monate alte 
Sohn Kazimierz des Landwirts Szymkowia 
zum Opfer fiel. Während der Sohn in der 


Wohnung ohne Aufſicht gelaſſen e 5 


ſtand, zu nahe kam, begoß ſich das Kind mit 


demſelben und erlitt dabei ſolche b, 
Brandwunden, daß es einige Tage darauf ftat 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Erntedankfeſt. Am vergangenen Sonntat 
wurde in der hieſigen evangeliſchen Kirche dal 
Erntedankfeſt feierlich begangen. Eine zahlreiche 
Gemeinde hatte ſich dazu eingefunden. Un 
der Führung des Ortspfarrers betraten zehn 
Konfirmanden ſingend das Gotteshaus, von 
denen vier ein Bündel der vier Getreideatitf 
trugen. Vor dem Altar wurden Sprüche au 
geſagt. Der Kirchenchor verſchönte die gein 
durch die Geſänge „Lobe den Herren” und „ 
pflügen und wir ſtreuen“. Links vom Altal 
waren die reichlich geſpendeten Früchte und = 


ben aufgeſtellt, die an die Armen in der 7 


meinde verteilt werden. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 


ds. Aus dem Stadtparlament. In der pia 


unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Borowit 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung muß 
zunächſt der Stadtverordnete B. Klonkowſki 0 


Stelle des bisherigen Stadtv. Krzymuſki eing” 


führt. Worauf dann die Höhe der im 
nungsjahr 1939/40 von der Stadt zu erhebenden 
dommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuer 
feſtgeſetzt wurde. Ferner wurde dann ein 
richt über die Pommereller Städtetagung in 
Wloclawek jowie der Kaſſenbericht der Rey 
ſionskommiſſion bekanntgegeben. 


Im Herbſt und Winter zur Kur 
ins Herzbad Kudowa 


Durch die geſpannte politiſche Lage der leb 
Wochen dürften viele Heilungſuchende davon e 
gehalten worden jein, die für den Herbſt 9 0 
plante Badekur durchzuführen. Trotzdem * 
Bad Kudowa im September weitaus beſſer 10 
ſucht als im vergangenen Jahr. Der gela 
Kur⸗ und Badebetrieb wurde in vollem a 
fang ohne jede Unterbrechung aufrechterhalte 

Auch für die kommenden Monate ift in er 
Kudowa mit feinem günſtigen Klima und eie 
geſchützten . mit anhaltend gutem Wet 3 
zu rechnen. Gerade für Herbſt⸗ und Winte gr 
kuren wird Bad Kudowa von den Aerzten acht 
beſonders empfohlen, da in dieſen Monaten N! 
nur bei den altbewährten Heilanzeigen: se 
Blut⸗, Nerven, Rheuma- und Frauenleiden 
ſondern beſonders auch bei Behandlung w 
Störungen der inneren Drüſen, insbejondere 5 
Baſedowſchen Krankheit, oft beſſere Heilerfol 
erzielt werden als in dem mitunter recht heißen 
Sommer. ; 50 

Für Unterhaltung und Zerſtreuung ſorgt en 
Kurkapelle, die dreimal täglich in der heizbat 5 
Wandelhalle ſpielt. Geſellige Veranſtaltungen 
ein modernes Tonfilmtheater uſw. bring 0b 
weiterhin Abwechſlung. Die Wandels un, 
Trinkhalle ſteht in unmittelbarer Verbindu 
mit den Badehäuſern, in denen ganzjährig 0 
Kurmittel des Bades verabfolgt werden. 3 
über hundert Gäſteheimen, meiſt mit Berita 
5 ung und fließendem Waſſer ansgeftatteg 
indet der Kranke angenehme und preisw 
Unterkunft. Gute Eiſenbahn verbindungen 
leichtern Anreiſe. R. 1292. 


Wunderliche Irrwege der Wiſſenſchaft 


Lange hat im Mittelalter der Aberglaube geſpukt, daß es 
geheimnisvolle Bäume im Walde gäbe, darauf genile ſeltene 
Vögel „wüchſen“, und zwar ſtets paarweiſe. ohl hat die 
ältere Wiſſenſchaft ſolche Mythen ſchon frühzeitig abgelehnt; 
aber was ſelbſt noch um die Zeit des Alten Fritzen für Aber⸗ 
witz zumal in der Vogelkunde herrſchte, iſt doch erſtaunlich; 
und ganz ſchlimm wird es, wenn die andern Fakultäten dem 
Naturforſcher ins Handwerk pfuſchen. So zerbrachen ſich die 
Theologen der Zopfzeit den Kopf über folgendes Problem: 
„Daß die Vögel durch Eyer hervorgebracht werden, iſt eine 
bekannte Sache, nicht aber, ob ſie in der Schöpfung allein aus 
dem Waſſer oder aus der Luft oder aus Erden und ſſer 
zugleich oder gar aus nichts geſchaffen worden. Es können 
ſich hierüber die Gelehrten nicht vergleichen.“ 

Um den Begriff „Vogel“ überhaupt einmal feſtzuſtellen, 
wird der Sur — der Urvater ſpitzfindiger Tefinition — an⸗ 
gerufen. Dieſer urteilt: „Alles, was fliegen kann oder Flügel 
hat, rechnet zu den Vögeln.“ Aber das iſt dem Ornithologen 
von anno toback doch zu dumm. Er eifert dagegen: „Es iſt 
dennoch zwiſchen dem Gevögel und dem Flügelwerk einiger 
Unterſchied zu machen, denn ſonſt müßte folgen, daß z. B. auch 
die Fliegen, Hummeln, Käfer, Schmetterlinge zu den Vögeln 
zu rechnen wären, welche doch eigentlich nur Geſchmeiße oder 
Inſekten benennet werden.“ Eine ſonderbare Definition über 
die „Rangſtellung“ der Vogelarten gibt diefe naive Aeußerung: 
„Der Adler ſoll der König unter den Vögeln ſeyn, wiewohl 
der Phönix, wenn er vorhanden wäre (), ihm ſolchen Vorzug 
ſtreitig machen würde.“ j 

Ueber den Phönix ift ja bekanntlich viel orakelt worden; 
beſonders merkwürdig iſt die Tatſache, daß man ihn noch vor 
300 Jahren in Lehrbüchern abbildete und darunter ſchrieb: 
„Dies iſt der Vogel Phönix, welchen es aber nicht gibt!“ We⸗ 
ſensverwandt ift mit ihm ein anderes Wundertier: „In der 
Sineſiſchen Landſchaft Quantung wird ein Vogel gefunden, 
Hoancioyu, das ift „gelber Vogel“, genennet, gelb von Federn, 
der, wie die Einwohner glauben, im Sommer auf den Bergen 
umherfleucht, im Herbſte aber ſich ins Meer ſtürzet und in 
einen Fiſch verwandelt wird.“ Solchem Stande der „Wiſſen⸗ 
ſchaft“ entſpricht folgende Bemerkung: „Es aibt einen Vogel, 
der Jüuget feine Jungen, und heißet Fledermaus.“ 

Gewaltige Kopfſchmerzen hat die Frage der Ueberwin⸗ 
terung unſerer Zugvögel den Perſickengelehrten gemacht. Nach 
anno 1743 ſchreibt einer der Vorſichtigſten Folgendes: „Es 
haben zwar unterſchiedene Naturforſcher vielerley Mühe an⸗ 
gewendet. Retirade der Schwalben zu erfahren, wo ſie 
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ſich nämlich bey angehendem Herbſt hin begeben. Allein ſie 
haben hiervon nichts ſicheres in Erfahrung bringen können. 
weil der 2 zu unordentlich ift.“ in anderer 
fügt dieſe wunderliche Beobachtung an: „Man hat bemercket, 
daß viele Schwalben ſich gegen die nördlichen Gegenden wen⸗ 
den. Es iſt eg dieſe offenbare Begebenheit mit dieſem 
verächtlichen Vogel ſchon von viel 100 Jahren ein Geheimnis 
der Naturwiſſenſchaft geweſen.“ Freiherr von Flemming — um 
1700 — hat eine ſchnurrige Erklärung für den e 
halt der Schwalbe. Er ſchreibt in Fe trefflichen Werke 
„Der vollkommene Teutſche Jäger und Fiſcher“: „Sie iſt des 
Winters todt, oder doch ohne äußerliches Leben, nur ijt darbey 
folgender Unterſchied zu machen. Von der Erxdſchwalbe ijt 
wohl kein Zweiffel, daß fie in der Erde ſticket (ſteckt), bis es 
wieder Sommer wird; die Waſſerſchwalbe hingegen fället den 
Winter über gewiß in das Waſſer, und es iſt etwas Gewöhn⸗ 
liches, daß, wenn die Seen unter Eiße abgefiſcht werden, zu⸗ 
weilen Schwalben klumpenweiſe, oder da ſich eine Menge an 
langen Halmen angebiſſen, herausgefiſchet werden, auch in 
warmen Stuben aufleben, aber bald ſterben.“ 

Anſonſten erzählte man, daß die Schwalben in hohlen 
Bäumen oder Felsſpalten überwintern, „welcher Meynun 
jetziger Zeit (1740) faſt die meiſten Gelehrten zugethan jeyn“. 
Ein Vorläufer der heute unentbehrlichen „Beringungsmethode“ 
war jener Mönch, der im Herbſte einer an ſeiner Zelle niſten⸗ 
den Schwalbe ein Pergamentlein anhing, darauf ſtand: „Ubi 
hyemaſti? (Wo überwinterſt du?)!“ Im nächſten Frühjahr 
trug das Schwälbchen einen Zettel mit der Inſchrift: son 
India, in domo ſutoris. (In Indien, im Schuſterhauſe)“. Es 
mag dahingeſtellt bleiben, wer ſich den Antwortſcherz erlaubte, 
denn die Indien reiſe iſt wohl für den Afrika bewohner 
wenig wahrſcheinlich. x 

Natürlich iſt das Rätſelraten um des Storches Verbleib 
auch voll von ſkurrilſter Halbweisheit. Ein Gelehrter vor 
200 Jahren ſchreibt entrüſtet: „Man will mit vielen albernen 
Geſchichten und Gedichten behaupten, daß die Störche von uns 
in die warmen Morgenländer ziehen. welches aber J. Prä- 
torius in einer Diſſertation „Von des Storchs Winter⸗Quartier“ 
widerleget, daß ſie nämlich nicht anders als die Schwalben 
bey uns überwintern. Es berichtete ſchon Ariſtoteles, daß ſich 
der Storch verſtecke, doch wußte er nicht wohin: und fo viel (N) 
weiß man auch noch bis auf den heutigen Tag!“ Der alte 
Gesner wagte es, eine Hiltorie zu bringen, die allgemeines 
Gelächter hervorrief; nämlich ein aus Indien zurückkehrender 
Storch — Gesner glaubte ſchon an die Winterwanderung — 
habe „ſeinem ſehr geliebten Wirthe in Weſel nebſt begrüßen⸗ 
dem Geklapper eine friſche Ingwerwurzel aus Indian „als 


Mitgebrachtes“ vor die Füße fallen laſſen,“ womit nun ken 
Winteraufenthalt enthüllt jei. Da behaupteten die Wider 
ſocher, das wäre doch Un wenn wirklich die St 

in die Tropen reiſten, dann würden fie dort 

ben, „alldieweil ſie dort mehr Sonne und Nahrung pi 
denn bei uns“. 1447 wollen lothringer Fiſcher bei Metz 15 ih 
von Störchen, die einander am ee 5 1 50 gefiſ % 
und im Sonnenlicht zur „Auferſtehung“ gebracht haben. i 
um 1750 war es nötig, folgende Mufti Yu © über die unpolit p 
ſche Geſinnung des Storches zu bringen: „Es ijt eine gemeint 
Sage, daß ſich der Storch nicht gern unter ſouveränen ul 
deſpotiſchen Regierungen aufhalte, ſondern in Republiken, ih 
die Freiheit lieben; wie denn in dem Königreiche Frankre. ie 
wenig Störche zu finden find, deſto x aoas in Holland. DE 
wahre Urſache ift aber das viele Waſſer in letzterem Lande 
Außerdem — meint ein anderer Forſcher meiden die 
Störde deshalb die Franzoſen, weil fe ihnen ihre Leibſpelſ 

die Froſchſchenkel, wegeſſen! 


Fronz Schubert als Bühnenkomponiſl 


ni bert, der unvergleichliche Meiſter des der 

den eden dt in ſeinem kurzen Leben auch eine gon e Reih 
von Bühnenwerken — rund 20 Opern, Singſpiele, Poſſen ah 
— geſchaffen, mit denen er jedoch weniger erfolgreich war t 
mit feinen Liedern, den finſoniſchen und den Rammermull, 
werken. Heute find dieſe Bühnenwerke nahezu gänzlich ve 
Jane 145 Be a 100 ubert⸗Archiv in 3 er it 
ndſchriftenſammlung der a ede } 
92 5 55 Schaffens. Antes 


en rund 900 Handſchriften des Meiſters, gi denen die Sammi 


türe er fpäter für „Roſamunde“ benutzt hat. Auch das Mann 
i Pes Teufels Luſtſchloß, 
das er als Siebzehnjähriger ſchuf, und fein letztes Werk dieſe 


Skizzen Schuber. 
ausſchöpflichen Born der Lieder ſeien nur die Jandſchriee 


gilt, 
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Nr. 227 


Sefreidemarkt 
weifer undurchiichtig 


8 p Ebenso wie auf den Weltmärkten hatte 
Ziche f egsstimmung auch in Polen ein An- 
nieht d er Getreidepreise zur Folge, das zwar 
Au den Umfang hatte, immerhin aber 
* 75 um die Landwirte in eine noch mehr 
ae ende Stimmung zu versetzen. Da der 
11 des Krieges unvermeidlich schien, 
mit te. man in landwirtschaftlichen Kreisen 
in Verkauf zurückhalten zu müssen, um 
he ehr als ja im ganzun Lande die Flucht in 
achwerte bereits eingesetzt hatte, 
Bana aber die Kriegsgefahr vollkommen ge- 
V ist, auf den inländischen Märkten aber 
tempe nältnis zu der Zeit vor dem 15, Sep- 
un keine Aenderung eingetreten ist, muss 
der m rechnet werden, dass die Preise wie- 
kröss Sinken werden, wenn auch mit einem 
sten gen Getreideangebot erst in der näch- 
122 eit zu rechnen ist. Es bestätigt sich 
N mehr, ‚dass die Massnahmen der Regie- 
Kur Stützung der Getreidepreise voll- 
en fehlgeschlagen sind. Zum Teil wird 
ei ger 100 schon höherenorts erkannt, wie aus 
eht Meldung der „Gazeta Handlowa“ hervor- 
E A ie das Gerücht von einer bevorstehen- 
abgab änderung des Gesetzes über die Mehl- 
Set er bestätigt. Die Regierung wolle nur 
fahr ie Zusammenfassung der bisherigen Er- 
ungen, abwarten, um dann die Novellisie- 


ne vorzunehmen. Die Aenderung wird im 


troj asatz auf einer Verschärfung der Kon- 


S Ne die Abgabe und die Mehlbestände 
ie undurchsichtig die Lage auf den polni- 
etreidemärkten ist, geht auch daraus 


r. P iat * r 
Auftauchte S vor einigen Tagen das Gerücht 


ossen, 


It Doppelzentner zu erhöhen. Dieses Gerücht 
dementiert worden mit der Be- 
á dass die allgemeine Angebotslage 
ei 2 polnischen Märkten und die Preis- 
ine ung auf den Weltmärkten augenblicklich 
en er age a Ueberschtiss auf 
h ege der Ausfuhr abzustossen. Die er- 
wifienen Massnahmen der Regierung hätten 
nent der kurzen Zeit ihrer Wirksamkeit noch 
Bis den gewünschten Erfolg haben können. 
zu der Zeit, da das Ausmass dieser Wirk- 
ENY bekannt sei, dürfe man nicht mit einer 
bhu nung des Prämienexports durch Er- 
Uep ng der Prämien rechnen. Einen genaueren 
Beenglick über die Lage werde man erst nach 
15 igung der Kartoffelernte gewinnen können. 
8 15 dieser Erklärung ist ersichtlich, dass die 
T 


Spa 
ländis 
le Hoffnung der Landwirte, dass di ie- 
fine 3 — 5 dass die Regie 
Se auch nic 
Ben nichts hierüber bekannt geworden. Fine 
m täuschung war auch der mit so viel Hoff- 
vonken in die Wege geleitete zusätzliche Kauf 
üb 30, Millionen Liter Roggenspiritus, ler- 
Be gibt eine Sitzung der Posener Spiritus- 
„sellschaft Aufschluss, die vor einigen Tagen 
Bre osen stattfand. Dort wurde erklärt, das 
oponen von Noggenspiritus sei mit grossen 
hie ern der Brennereien verbunden, da diese 
Henn nicht vorbereitet seien. Die meisten 
Mit derelgn Würden gezwungen sein, sofort 
. Brennen von Kartoffelspiritus zu be- 
Karte da mit einem schnellen Verderb der 
Ror eln gerechnet werden müsse. Mit der 
Ahr po yerarbeitung werde man erst im Früh- 
Prei eginnen können. Da aber der unrentable 
der Von etwa 14 zł je Doppelzentner Roggen, 
Ron man bei einem Preis von 54 Gr. ie Liter 
die Mög- 
en t biete, grössere Mengen Roggen eigener 
rejen. tion zu verarbeiten, müsse man Brennes 
èine N mehr als 40 000 Liter deklarieren, 
Ro zahl bis zu 90% für den Ankauf von 
Sgen gewähren, 

klierzu ist noch zu sagen. dass die Brenne- 


pien einen Preis von 60 bis 65 Gr. ie Liter 


Possenspiritus verlangen, da dieser einem 
Xgenpreis von etwa 18 21 entsprechen würde, 
di usammenfassend muss betont werden, dass 


die Lage auf den polnischen Getreidemärkten, 


ie, reits seit der Ernte undurchsichtig ist, 


och immer nicht geklärt hat, Die Preis- 

Metaltung hängt weiterhin in bedeutendem 

Re sse davon ab, zu welchen Schritten sich die 
sierung entschliessen wird. r 


— — 


Neue desetze und Verordnungen 


b Dziennik Ustaw Nr. 72 

68. 518 Verordnung des Ministerrats über 
de Einverleibung eines Teiles der Dorfgemein- 
in, Wilanow und Brodno im Kreise Warschau 
Nute Kreise Warschau-Süd bzw. Warschau- 
abs. 59 Verordnung des Innenministers 
Ba eine Aenderung des Reglements für die 

zirksversammlungen. 


Dziennik Ustaw Nr, 73 
uno. 520 Verordnung des Verkehrsministers 
8267 eine Aenderung der Ordnung betr, die 
förderung von Personen, Gepäck und Ex- 
ress-Sendungen auf den Eiser bahnen. 
1. 521 Versrdaung des Verkehrsministers 
W Angelegenheit der Versandordnung für 
arensendungen auf den Eisenbahnen. 
Dziennik Ustaw Nr. 74 
atos: 522, Verordnung des Ministerrats über 
è Einreinugg der Staatsangestellten in dis 
einzelnen Besoldungsgruppen usw. 
òs, 523, Verordnung des Ministerrats über 


de Ausdehnung des Wirkungsbereiches der 
Staatlichen Emerital-Anstalt auf die Kandidaten 


t Polizeibzamte der Wojewodschaft Ober- 
Schles;e 


| 


Mehr als 300 Millionen wurden abgehoben 


Der Run auf die polnischen Banken 


In der Zeit der grössten politischen Span- 
nung hat die polnische Bevölkerung unter Ein- 
wirkung der allgemeinen Kriegspsychose er- 
hebliche Abhebungen der Spareinlagen vor- 
genommen. Jetzt, da der Alpdruck von der 
Menschheit genommen ist, wird bekannt, dass 
der Ansturm auf die Banken grösser war, als 
man geglaubt hatte, Interessante Angaben 
hierüber machte der Departementsdirektor für 
Geldumlauf im Finanzministerium Domaniewski, 
der einem Vertreter der polnischen Tele- 
graphenagentur u. a. folgendes erklärte: 


„Der Abfluss der Einlagen liess sich bereits 
seit dem 15. September beobachten. Er dauerte 
genau bis zum 30, September, d. h. bis zu dem 
Augenblick, als die Mitteilung über das Mün- 
chener Ergebnis die Gefahr eines europäischen 
Konflikts beseitigte. Der Abfluss betraf die 
P. K. O., die Kommunalsparkassen, die Staats- 
und die Privatbanken. während der kleine 
Kreditapparat von dieser Bewegung nur in ge— 
ringem Masse betroffen wurde. Was den Uni- 
fand des Drucks anlangt, so sind von der Ge— 
samtsumme der auf Sparbücher und laufende 


Kechnung eingezahlten Beträge in Höhe von 
etwa 3 Milliarden Zloty in den Tagen der 
Spannung mehr als 300 Millionen Zloty Abge- 
flossen: Diese Summe wurde ausgezahit und 
vor sich gegenwärtig als Bargeld im Um- 
auf. 

Die Grundlage unseres Kıeditapparats, be- 


giunend bei den lokalen Institutionen und 
endend bei den Banken und Finanzzentralen, 
war — das kann ich wohl sagen — muster- 
gültig, die technische Leistungsfähigkeit war 


bewunderungswürdig. Wenn die Panik länger 
angcdauert hätte, wären wir selbst bei viel 
grösserem Ansturm der Sparer auf die Kassen 
darauf vorbereitet gewesen, einem jeden die 
geforderte Summe auszuzahlen. Wir haben 
nicht nur die Inbetriebsetzung von zusätzlichen 
Kassenschaliern. was ja auch geschehe ist, 
sondern selbst die Schaffung zusätzlicher Aus- 
zahlungspunkte in Erwägung gezogen.“ 

Nach der Behebung der Kriegsgefahr ist mit 
dem Fortschreiten der Beruhigung damit zu 
rechnen, dass die abgehobenen Beträge wieder 
in die Banken zurückkehren werden. 


Zusammentritt des deutsch- 
jugoslawischen Repierungsausschusses 


Während eines Presseempfangs aus Anlass 
des Besuches des Reichswirtschaftsministers 
Funk in Belgrad erklärte Funk: Er habe mit 
Ministerpräsident Dr. Stoöjadinowitsch und àn- 
deren Herren der jugoslawischen Regierung 
eingehende Besprechungen geführt deren 
Zweck es war, die wirtschaftlichen Beziehun- 
gen zwischen Deutschland und Jugoslawien 
zu konsolidieren und wenn möglich noch zu 
vertiefen. Im Anschluss an diese Besprechun- 
gen werde sofort der ständige deutsch-jugo- 
slawische Kegierungsausschuss zusammen- 
treten. Die deutsche Abordnung sel bereits in 
Belgrad eingetroffen. Die Verhandlungen wer- 
den alle Probleme des deutsch- jugoslawischen 
Handels zum Gegenstand haben. Als Abschluss 
dieser Verhandlungen habe er einen Besuch 
des jugoslawischen Industrie- und Handels- 
ministers Kabalin in Deutschland angeregt; 
diese Einladung wurde angenommen. 

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Jugoslawien und Deutschland seien dıe natur- 
gemässe Voraussetzung für die grossen wirt- 
schaftlichen Pläne, die Deutschland jezt ge- 


meinsam mit Jugoslawien durchführen wolle 
und die auch Erfolg haben würden, Deutsch- 
land sei überhaupt der beste Kunde für ulle 
Länder Südosteutopas, es sei der natürliche 
Abnehmer von deren landwirtschaftlichen Er- 
Zeugnissen. 

Reichswirtschaftsminister Funk verliess am 
Montag abend 23.40 Uhr nach dreitägigem 
Aufenthalt die jugoslawische Hauptstadt, um 
seine südosteuropäische Studienreise nach 
Istambul fortzusetzen, wo er Mittwoch vor- 
mittag eintreifen wird. 


Prag gibt Papier-Kleingeld aus 


Der Prager Fininzminister wurde ermäch- 
tigt, im Bedarfsfalle aus dem Verkehr kleine 
Münzen zu ziehen, neues Kleingeld aus einem 
anderen geeigneten Metall bzw. einer Legie- 
rung, als die bisherigen Münzen bestehen. zu 
prägen und an Stelle der kleinen Münzen 
Kleingeld aus Papier auszugeben. Eine weitere 
Bestimmung der Regierungsverordnung besagt, 
dass die Statuten der Nationalbank durch ‚eine 
Regierungsverordaung nach Anhören der Na- 
tionalbank abgeändert und ergänzt werden 
können. Die Rechte des Präsidenten der Re- 
publik werden dadurch nicht berührt. 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 4. Oktober 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty irei Station Poznań: 


Richtpreise: 


Mahlwelizen . 19.25—19.% 
Mahl-oggen (neuer) 13.60 14.10 
Braugerste R 16.00—17.00 

2 700—720 el [I. 14,751 25 

5 673-678 g/l. 14.00 —14.50 
1 . . I4.50—15 25 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 37.25-39.25 


34,50— 7.00 


— L “ 500 


hs FN . 31.75—84.25 
II. .50-65% . 26.75 —29.25 
Weizenschrotmehl 05%, he 
Roggenmehl I. Gatt. 5025 « 24.25— 26.00 
5 a 655 22.00 24 00 
8 4 n — 
oggenschrotmehl 5%. — 
Kartoffelmehl Superior“! 28.50—32.50 
Weizenkleie (grob) 16088 ri 
Weizenkleie (mittel). 10.001104 
Roggenkleie „ „ 9.50—10. 5% 
Jefstenkſe fe „ 10.00 —11.00 
Viktoriaerbsen : s .. 23.50 — 25.50 
Foigererbsen (grüne) « .. 24.00-26.00 
Winterwicke n — 
geipiäninen „„ „ „„ Br Br N 
aulupf inen 2 
Winterrabpfs „ „ 41.50 —42.50 
Sommerraps FF 39.0040. 00 
Leinsamen. » 48.00-51.00 
Blauer Mohn 60.00 65.00 
Sent e 83.00-35.00 
Inkarnatklee r su» * 
Fabrikkartoffeln in kg/% „ 1717.50 
SEIBRUCHER" 6 nn 20.00—21.00 
Rapskuchen . s «sa» sa 12,75—13,.75 
Sonnenblumen kuchen a, 
BOMSCHERE: - . d e 
Weizenstroh, loses 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst. 2.25—2.75 
Roggenstroh, lose are 1.75.25 
oggenstroh, gepresst 2.75—8.00 
Haferstroh, lose „ 1.50—1. 75 
Haferstroh, gepresst 2.25—2.50 
e lose . . Fr Hi 
rstenstrob, gepresst 25— 
Heu, lose. . s. s „ 5.00—5.50 
Heu. gepresst , s s s s a s 600—660 
Netzeheu, lose 5,50 6.00 
Netzebeu, gepresst 6.50—7.00 


Gesamtumsatz: 3407 t, davon Roggen 1147, 
Weizen 331, Gerste 290. Hafer 205, Müllerei- 
predukte 494, Samen 107, Futtermittel u. a. 
833 Tonnen. 


Bromberg, 3. Oktober. Amtliche Notierungen 
des Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen neu 19.00 bis 19.50. Röggen 
14.00 bis 14.25. Braugerste 15.50 bis 16,25, 
Gerste 14.50 bis 14.75 Hafer 14.25 bis 14.75. 
Roggenmehl 65% 23.502450. Roggenschrot- 
mehl 19.00 bis 20.50. Roggen - Exportmehl 
22.50 bis 23.00. Weizenmehl 65% 31.80-33.90, 
Weizenschrotm h! —.— Weizenkleie fein 
1111.50. mittel II. 50 12. grab 12.25 12.78. 


Roggenklele 10.5011. Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 2526.50, Perlgrütze 34 
bis 36.59. Viktoriaerbsen 22.50—27.50, Winter- 
Wicke 41-42. Winterraps 41.50 42.50 Win- 
terrübsen 38 5039.50. Leinsamen 47—49, Senf 
32—35, Leinkushen 21.50 22, blauer Mohn 58 
bis 62. Rapskache n 13.2514 Fabrikkartoffeln 
für kg% 1717. Sojaschrot 23.25--23.50, Rog- 
«unstroh lose 3—3.50, Roggenstroh gepresst 
3,564. Netzeheu lose 5.,25—5.75, Netzeheu ge- 
presst 6--6,50, Gesamtumsatz: 3731 t, davon 
Weizen 452 — ruhig, Roggen 1791 — ruhig, 
Gerste 543 — ruhig, Hafer 265 — ruhig, 
A t aa 81 — uhig, Roggenmehl 56 t — 
ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 4. Oktober 1938. 


Auftrieb: 403 Rinder, 1702 Schweine, 370 
Kälber und 120 Schafe; zusammen 2595 Stück, 
; Rınders 


Ochsen: 
å) vollfleischige. ausgemästete. nicht 


angespannt 16—82 
b) jüngere Mastochsen bis zus Jahren 66 -70 
r a seien 50—58 
d) massig genährte. s s s e „ 44-50 
Bullen: 
a) vollileischige. ausgemästete 68--74 
DI Mastöllien e, 60-6 ; 
©) gut genährte. ältere . . ə e 50-56 
d) mässig zenährte s a s . 42—48 
Kühe: 
a) vollfleiscbige. ausgemästėte „ 74—84 
b) Masttane pp è è 9070 
C) čut genährte . è s e un. . 46-6 
d) mässig genährte 8 a» 30—40 
Färsen: r 3 
a) vollfleischige. ausgemästete + 16-82 
b) Mastfärsen T ie E 6 —70 
e) gut eenüh rte 5058 
d) mässig genährte. » s s s » 44—50 
Jungvieh: — 
a) gut genädhrtes s è „ „ 44-50 
b) mässig senährtes . 88—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 100—198 
b) Mastkälber . x 2 2. . 90—98 
ce) gut genährte a so 10 88 
d) mässig genährte „ 82-72 
Schafe: a 
a) vollneischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . 66 -70 
b) gemästete, ältere Hammel und _ 
Mutterschäfe „ Ta Mae Se Ne R 58 64 
c) gut genährte Er — 
Schweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg 
ee 
vollfleischige von 2 
Lebendze wicht . . . 00—104 
c). vollfleischlge von 80 bis 100 kg 
ndgewicht . . . . . 94—98 


d) fleischige Schweine von mehr als ; 
$0 ké 86—92 


. 
e) Sauen und späte Kastrate. . 


Marktverlauf: beleht. 
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Posener Eifekten-Börse 
vom 4. Oktober 1938, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 6.-zt) 

5% Pfandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. I Em 
4% umgestempelte Zlotyptandbriete 

der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 
4%% Ztotv-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie Í 
grössere Stücke 
kleinere, Stücke 
4% Konvert: : Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft rer! 
3% Invest::Anleihe. I, Em a 
3% Invest.-Anleihe. II Em... 
4% Konsol.-Anleiie : > saa 
44% Innerpoin. Anleihe : : o 
Bank Cukrownictws (ex. Divid) 
Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon 
8% Div. 36 de 
Piechcin. Fabr Wap. i Cem. (30 z) 
Il Cegielski 3 0 i 
Lubañ-Wronki 4100 )))) sèso 
Cukrownia Krusz wien 
Herzfeld & Viktorius 


Stimmung. stetig: 


6400 
68.0 4 


55.50 G 


67.50 C 


1 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. Oktober 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Stsatspapieren stark, in den Privatna: © n 
belebt. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. 


è ** 
. N E EEA 7 
Brüssel . vo 
Kopenhagen 
London CT R 20. 
New Vork (Scheck) 5.34 54 
Paris e 14 49 
Pfl.. Bez 
Italien 5 Dur 28.12 
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Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 94,50, 3proz. Prämien-Invest.-Aul. 
II. Em. 85.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 95.50, 4proz, Prämien-Dollar-Aul. 
Serie III 42,50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 68-67.50, 
4% proz. Staatl, Innen-Anl. 1937 66.75-66.50, 
Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69.63 69.75, 
5proz, Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 68.50 68.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank kolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Baak 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5% prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschnftskank I. bie 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 56 pros. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 8%proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred, Ziem, der Stadt Warschau Serie V 64.25 
bis 65.00, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L. 62.50 —62.75—63, 5proz, L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Warschau 77, 5pro2. L. Z. Tow 
Kred. der Stadt Warschau 1933 75--75,50 bis 
74.75, 5pr02. L. Z. Tow. Kred. Mieisk. der Stadt 
Warschau 1936 7171.50, Sproz. L. Z. Tow. 
Kred, der Stadt Lodz 1933 67,50, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Radom 61. Sproz. L. Z. 
Tow, Kred, der tSadt Radom 1933 6160.50 
bis 6075, 8proz, Schul-Anleihe der Stadt War- 
schau 1925 Serie I—IV 79,00. 


Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden, 
Bank Polski 128, Bank Handlowy w War- 
szawie 51, Bank Zachodni 40, Warsz, Tow. 
Fabr. Cukru 39—39,75--39.50, Wegiel 38--36.75 
bis 37, Lilpop 95—93, Modrzejöw 20.50-21.25, 
Ostrowiec Serie B 65—66—65.50, Starachowice 
1 Żyrardów 6464.50, Haberbusch 55 

is 56,00, 


Posener Butternotierung vom 4. Oktober 1938, 
Festgesstzt durch die Westpolnischen Molkerei. 
Zentrale.. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.10 zł pro kx ab Lager Poznan (3.05 21 pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.00 zt, 
II. Qualität 2,90 zt pro kg. Kleinverkaufspreise 
3.40-—3,60 z! pro kg. 
AAA AA AAA A An 
——— —„— — 
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Die Zeitung 
bringt dir 


‚== | die Welt ins Haus 


Seite 8 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 5. Oktober 1938 


H. Denizot-bubon / Poznan 


empfiehlt 

Obstbäume- u. Sträucher, Garten- 
und Ziersträucher, Rosen, 
Koniferen, lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! Preisliste auf Wunseh! 
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Ständige 
Autohus - Verbindung 


auf der Strecke 


Poznan - Gdynia 


Poznan — die Hauptstadt Großpolens — 
hat ein Anrecht auf möglichst günstige Ver- 
bindung mit dem größten Seehafen unseres 
Landes. 

Die Firma Baltyckie Linie Autobusowe, 
Inh. M. Nawrocki, hat das wohl verstanden 
und am 3. Oktober d. Js. eine ständige Auto- 
bus-Verbindung auf der Strecke Poznan 
Gdynia über Wagrowiec—Naklo—Chojnice 
eingerichtet, 

Es werden ganz neue luxuriös ausgestattete 
Autobusse verkehren. Das Innere des Wagens 
ist in drei Abteile geteilt. Das erste Abteil 
ist für Nichtraucher mit ausziehbaren Sitzen 
zum schlafen. Das zweite Abteil für Raucher 
und das dritte Abteil enthält einen Wasch- 
raum. 

Ferner befindet sich im Autobus ein kaltes 
Büfett und Radio-Empfangsstation. 

Auskünfte erteilt: Baltyckie Linie Auto- 
busowe Poznan, Raczynskich 2, Tel. 57-73, 
und der Autobus-Bahnhof Poznan, Plac 
Drweskiego, Tel. 67-19. 


Fahrplan 


Abfahrt RELTA Preis [Ankunft 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARDINE 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


schmückt. 


J. SCHUBERT, Pozwan 
Stary Ryner 76 (gels, 

neben der Stadt- 

Sparkasse. ) 


ulico Nowa10 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 


Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 2428. 


Augengläser 


fachgemäß zugepaßt. 


Restaurant 


Pod Strzechą 


Plac Wolności 7 
wegen 
Renopierung 


geschlossen || 


fowie Reparaturen 


E. Lange 
Wolnica 7 — Tel. 2164. 


moderner e 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldlünger -Thermometer, 


Getreidewaagen 


23.00 Poznan 5.85 — 1 1 N 
53.35 | Mur. Goälina 1.50 5.00 Reparaturen schnellstens! i nach amtlicher Vorschrift. 
23.59 Skoki 2.— 4.40 Waere. VVV 
0.15 . 3.— 4.20 
0.55 cynia 4.50 3.40 5 “ 
on ae 13 42 345 Pe] Lichtspieltheater „Słońce — 
2:08 | Wiecbork eso | 230 | Haute, Dienstag, 
2.30 Seas 7.— 2.05 den #. Oktober 1938. unwiderruflich zum letzten Male um 5 Uhr 
2.45 Kamień 8.— 1.50 song I .. 0 
3.05 | Moszczenica 8.50 1.30 > 
3.15 | Chojnice 3 1.20 9 Teil 9 
3.55 ne one 0.40 
4.20 alisz — 0.15 k; 
4.55 P EE 12.— | 23.40 um 7 und 9 Uhr 
5.25 | Egiertowo 13.— 23.10 ms II 7 70 
5.35 | Borcz 14.— 23.00 m 12 : est E on el 
5.50 | Zukowo Ren GE ET 5 Teil, 2 
6.10 rg 15.— 22.25 > 
6.30 lowo 15.— 22.05 t il ! 
6.35 | Gdynia 15.— 22.00 Das ist die letzte Gelegenheit, diesen schönen Film zu sehen 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 3 


Stellengeſuche pro Wort- 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


7 Verdeckwagen 

4 Verkäufe X Wangen Zagdwagen, ſecheſtzig, 

D A jeder Art, Größe und | Kutſchwagen, billig zu 
l 


Tragkraft für Land⸗ verkaufen. 
Wagenfett wirtſchaft u. Induſtrie Ad amſki 
in beſter Qualität, ſchwarz we f ar. Poznan, lese 1 


und gelb, 


Staufferfett 
in beſter einwandfreier 
Ware, 


Augellagerfett 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. |) 
Pomań 


Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo (Witp.) 
Gegründet 1900. 


Hobelbank 
gebraucht, Einſatzhobel, 
40 Kehlhobel, Schraub- 
zwingen und Schraub- 
nechte, gebrauchte Mö- 
bel, 1 Kochofen, 1 grö- 
herer Poſten Brief mar- 
ken für Sammler billig 
abzugeben. 

Focha 28, W. 12, 
Parterre. 
1 ͤͤͤ—ß—ä—74ẽͤ ˙ruᷣʃͤ ĩ —-—ù 


Hand⸗ 
zentrifugen 
„TITAN“ 
entrahmen 
am bejten, 
find dauer 
haft und billig. 
Generalvertreter für Polen 


Adolf Blum, 


Pelze, Füchſe, Felle 
fertige und auf 
Mo der niſierung, 
Preiſe, Ratenzahlungen. 
Willman, 
Plac Wolności 7, 
Hof, I. Etg Tel. 4837. 


ans Seiden » Popeline, 
Toile de Soie, Seiden- 
Margnijette, 


Sport: 


hemden, Nachthemden, 


GEYER 


Poznań, 
Tagbemden. Winter: f| Al. M. Pilſudſtiego 19 Anerkannt als 
à hemden, Beinkleider CCC. aha ehe dr 
Bielitzer empfiehlt zu Fabrik- Beste 
Anzug-, Mantel - J preiſen in 5 Aus- nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsetts 


GELO 
(früher Neumann) 


Br. 1 ierackiego 18 
Al. Marsz. Piłsudskiego 4 


Stoffe ! 
vorteilhaft Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznań 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulicu Nowa 10 


neben der Stadt- 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Wäſcheleinen 
gedreht und geflochten 
Seile, Schnüre, Bind⸗ 
fäden 

Bürſten 
aller Art 
Angelgeräte und Netze 
empfiehlt billigſt 
N. Mehl, Poznan, Sparkasse 
Sw. Marcin 52—53. Telefon 1758 


Einkauf und Umtauſch N 
dan Roubaar "MM 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 


Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 


Poznan. St. Rynet 49. 
Leiano, Rynek 6. 


Empfehle 
billig geräucherten Aal, 
Butter, Käſe, Land⸗ und 
Dauerwurſt, Räucherwaren, 
Eier, Obſt, Schokoladen, 


Nachtigal⸗Kaffee. 
Pomorski 


Dom Delikatesow 
SW. Marcin 52 
Telefon 57⸗51. 


E ˙ . ˙ a a T a a 


Bonbons und gebrannten u. 


Nleine Anzeigen 


ADLER 
Nähmafchinen 


Spezialmaſchinen 
für 
Schuhmacher, 
Sattler, 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“. 
Generalvertrieb 


W. Gierczynski, 


IVoznan, sw. Marcin 13 


j 


montieren. 


Goeben erf dien 


Kleiner 


I Nofiskalender1939 


Taſchen⸗Merkbuch mit deutſchem Kalendarium. Enthält 


ferner: 


iederkessel 


Patent Höntsceh 


für jede Art Warmwasser- und Nieder- 
aruckdampf-Heizungen, verbrennt sämt- 
liche Brennstoffe mit bester Heizwirkung, 
deshalb sparsam und billig im Gebrauch, 
einfach in der Bedienung, 


kinderleicht zu 
Aus besten Rohstoffen in 
eigener Giesserei hergestellt 


Poſttarif, wiſſenswerte Zahlen über Polen, 


Münzen, Maße und Gewichte, das Wichtigſte aus den 
Deviſenbeſtimmungen uſw. 


160 Seiten, biegſamer Leinenband 


nur 21 1,35 


bei Poſtverſand z? 1,50 einſchl. Porto. 

— In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben. — 
Kosmos Sp. z o. o. Verlag 
Poznań, Al. Marfz. pitſuòſtiego 25. Telefon 65-89 


Lieferungen mit der Poſt erfolgen nur gegen Vor⸗ 
einſendung des Betrages von 21 1,50 auf unſer Poſt⸗ 
ſcheckkonto Poznan 207 915. 


7 D 
4 Kaufgesuche _ 2 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 

« che PX 
N Stellengesuche 2 
Mädchen 
arbeitswillig, [u ht ab 
fofort Stellung i. Haus- 


halt. 1 Stel- 
lung als Molkerlehrling 


geſucht. 


Swarzedz, Kreta 8. 
— — — — 


Tüchtige, erfahrene 
Wirtin — Köchin 
lange Fahre im Auslande 
geweſen, perfekt in ff. 
Küche ſowie bürgl. ſucht 
per bald Stellung. Off. 
unter 2225 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 

zn 


. 


s > 


E 


A 


Hausmädchen 
für die Zeit von ½8 bis 
3 11. 84 für fofort 

eſucht. Bedingung: 
5 ehrlich und ſauber. 


Traugutta 15, W. 7. 
FCC dan 


Köchin 
zum 1. November geſucht. 
Bewerbungen m. Beug- 
nisabſchriften u. Gehalts- 
anſprüchen zu ſenden an 
Frau von Loeſch 
Waſzko wo, p. Poniec, 
vow., Rawicz. 


\ 
Berkäuſerin 
ſauber, flott, nur aus der 
8. Point e 
u. Poln edingung. 
P. Strobel = 


Poznan, sw. Marein 28, 
Fabrik feinſter Fleiſch⸗ 
u. Wurſtwaren. 


Gutsſekretärin! 
für Land- u. Forſtbetrieb 
zum 1. Nov. 1958 wegen 
Verheiratung der jetzigen 
geſucht. Firm i. Labura- 
Buchführung u. gewandt 
in ſtatiſtiſchen Arbeiten. 
Polniſch in Wort und 
Schrift Bedingung. Gefl. 
Offert. unt. 2221 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


7 


m} 


Fleiſchermeiſter 
Anfang Zoer, ev., ſucht 
Lebensgefährtin m. Ver- 
mögen nicht unter 5000 
Zloty, zwecks baldiger 
Heirat kennenzulernen. 
Polniſche Sprache er- 
wünſcht. Geſchäftsfrl. 
bevorzugt. Angebot mit 
Bild unter 2224 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 8. 


A NI 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
pst ie Zukunft aus 
rahminen — Karten 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Jalouſien 


neue, Reparaturen 


unternehme Liebig 
Chwaliſzewo 39. Tel. 4883 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. B 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


9 Aufenthalte 5 
W eee 


Alle zum 


Casanowa“ 


” Maiztelarita 
Dancing, Humor bis 
Ermäßigte Preiſe. 


früh 


i 
{ 


Reitaurant 
Strzecha Podhala 
Inh.: A Hoffmann ⸗ 


Poz 


ulica Wierzbiecice 20 


Telefon 82-64 
ladet höfl. zum Beſuch 


ein 


Vor zügliche Speiſen 
und Getränke 4 
zu ſoliden Preiſe 


— — 
a 


< 


Theater 


deulſche Bühne 
Poznań, Grobla 2 


Donnerstag, - 
den 6. Oktober 19 


| 


Ein ganzer Kerl 


Komödie in 5 Arten 
Stammſitz Reihe 


Vorverkauf 


al 


Mittwoch, den 5. Oktober m. 
u 


der Evangl. 


Ver 
— 


eee 


